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©aterlis ©eifeplciu.
(®äi'nbüütfcf|).

©8 SBatcrli tuet gcttg uf b'@t)tc
®3 jcbe8 Qaljt' c8 Miimpti Ontb.
@8 möcJjt ^att etnifcï) i ftjm ääbe
O i bic frtjöni Stfperoâït.

@8 nimmt ft)8 gatjrteplättli büre,
©tubiert unb luegt unb räcfjtiet uu8.
Itnb gfetjt (cd) fctjo im Sobcgtbänbli
?(m ffliorgc ttmnbren u8 cm ,§uu8.

Söie fröit e8 ft uf b8 UfccÇraile,
Unb uf cn SUpeblucmebuft,
gafdj routt it)n8 feg fcÇo j'Söobe büicte
®ic bumpfi f^märi SBürotuft.

©8 f(U)(t nib biet fo fing'8 o joble,
®nfj b8 ®<tjo tönt bum getfernnb.
©8 gfpürt br iliucffact fctjo am ilfitgge
Unb b8 ©(ctfcljerfeili i br Jpattb.

Sodj febc8 Qatjr ifd^'8 micbcr b8 ©(tjcfje,
©obalb c8 meint c8 cÇûntt iejj gaÇ,
@t) djunt ft)8 graucti djo ctjäre,
©8 fötti aÜergattig Ça.

©cÇuct), ©locuib unb §üet für iÇn3 unb b'ÊÇinbcr
Unb fiinfct) nb jfine8 unb nu£j ci8,
$r Söati mintt ren ab unb füüfjct:.
„£) fKuetterti, i mci8, t iuci8!"

®r git ft)8 gfparte ©ütnmti Ijörc
Unb bftntt: „SOtin ©utt mie bin i frofj,
®afi mi bie IctfcÇti ilteiö nüüt cÇoftet,
©itnfcÇ cÇônnt i nie i §immet cÇol"

8. ffiÄteti,dj=9Jhtta(t.

Der ©unbesrat but als ©adj«
folger oott Dr. Sermann Staubinger
3Uitt ©rofeffor ber allgemeinen ©hemic
an ber eibgcitöffifdjeu Dedjnifdjen Sod)«
fdjule Serrtt Dr. Sîirfjarb ftuljn, gegen«
rnärtig ©rioatbo3ent an ber Hnioerfität
©tündjen, gemäblt 3ubn ift, obgleid)
erft 26 3al)rc alt, ein ©elebrter erften
langes. ©us uerfdjiebencn ©riinben mar
es unmöglid), für biesmat auf biefen fo
midjtigett Lebrftubl einen fdjtoei3erifd)en
Spe3ialiften 31t rnäblen. —

Dr. $ r a n 3 © r a f i l, orbentlidjer
©rofeffor für SRafdjinenbau unb ©ia=
fdjinenïonftruttion an ber eibgenöffifd)en
Dedjnifdjen Sodjfdjule tourbe auf fein
©nfudjen f)in auf ben 30. September
1926 unter ©erbanfuttg ber geleifteten
Dienfte in bett ©uljeftanb uerfebt. —

©otar Philipp S i r t, ©bjuntt bei
ber eibgenöffifdjen Steueroerioaltuug, ift
unter ©erbanïung ber geleifteten Dienfte
aus beut Sunbesbienft cutlaffen toorben.

3 to a n o 0 u 3 u ft b ber bern ©er«
ttebmen nadj im September oor bas eib«
genöffifdje Sd)iourgerid)t fotnmen toirb,
tourbe gegen eine Lautionsfuntme oon
gr. 2000.— auf freien guh gefeljt. —

Die Sunbesbabn en baben mit
SBirfung 00m 15. 3uli an bie Steuerung
eingeführt, bah man auf jeber beliebigen

Station einen ©utfdjein einlbfeit tann,
gegen toeldjc eine beliebige Drittperson
ben am ©utfdjein be3eidjneten gabrfdjein
unentgeltlid) erhält. ©s ift alfo ntöglid),
für Drittperfonen gabrfdjeine 311 be«
Jdjaffen, obne an bie betreffenben ©illet»
fdjalter gelangen 311 ntüffen. Dicfe ©ut»
fdjeine gelten jebotf) nur für ben fdjmei«
3erifdjen unb nidjt für ben ©ertebr nadj
beut ©uslanbe. —

©tt ber Lötfdjbergbaljn tourbe
am 1. 3uli bie neue Salteftelle ©gger«
berg eröffnet; fie bient beut ©erfonen«,
©epäd« unb ©.rprehgutucrlcbr. —

©nt 30. 3uni fattb bie (Eröffnung
ber gurïababnfirede ©Ietfd) —
© it b e r matt ftatt. Das eibgenöffifdje
©ifenbabnbepartement mar burd) ben
©bef ber tedjnifdjen ©bteilung, Sun3iter,
bie 51ontroIl=3ngenieure ©rben3 unb
©teuer unb 3nfpe!tor SRofer oertreten.
Die ©egierung oon llri bat fid) ebenfalls
oertreten laffen. ©11t 3. 3uli folgte bann
bie ©röffttung ber Strode ©rig—
Difentis. —

Die ©ermaltungsïontiniffion ber fd)toei«
3crifd)en ©a r n e g i e « S t if t u tt g für
Lebensretter prüfte am 29. unb 30. 3utti
bie ©ettungstaten oon 54 ©erfonen.
Sie oerabfolgte ttebft ©bvenbiplomen
18 brouette unb 2 filberne ©lebaillen,
4 llbrett, unb einmalige 3»menbungen
im ©efanttbetrage oon 8rr. 930.—. Der
©lutter eines oerftorbenen Lebensretters
mürbe eine 3abresrente oerabfolgt. ©uf
13 ©efud)e um ©elobnuitg tonnte bie
ilommiffion nidjt eintreten. —

©m 1. 3uli, 10 11br oormittags,
mürbe in Safel bie „3nternationaIe
©usftellung für ©innenfdjiff«
f a b r t unb ©3 a f f e r f r a f t tt u tj u tt g"
oor einem gelabenen ©ublitum unb ber
©reffe eröffnet. Die ©röffttuttgsrebe bielt
©egierungsrat Dr. ©. SRiefdjer. ©n ber
©usftellung nehmen ruttb 500 ©us=
fteller teil unb entfallen bieoon auf
©elgiett 17, Deutfdjlanb 90, grant«
rcidj 85, SoIIattb 26, Oefterreidj 48,
3talien 55, ©olen 1, Dfdjedjoflomatei 1,
Spanien 6, Ungarn 2, ©ormegen 1,
©ttglanb 1, Sdjmeben 1, ©ercinigte
Staaten 1, unb bie Sd)toei3 130. Da«
bei barf nidjt oergeffen toerben, bafj es
fid) ineift um ftaatlidje unb prioatc
Organismen banbelt, bie eine grofje
©rt3abl ©usfteller oertreten. ©3ir merben
in einer ber nädjftcn ©Ummern einen
ausfübrlidjen, illuftrierten ©erid)t über
bie mirtlid) intereffante ©usftellung
bringen- —

Die U n m e 11 e r ï a t a ft r 0 p 1) e n im
©uslanb 1111b in ber Sd)toei3 häufen fid)
uod) immer, ©in 4. 3uli ging in ber
©egenb oon ©olle ein ©labregen rtieber,
ber in ben Sßeinbergen groben Sd)abett
anrichtete unb bie Ströhen teils tut«
paffierbar ntadjte. 3n ©olle ftanb bas
©laffer in ber Sauptftrafje 60 3enti«
meter Ijod) unb brang in bic Sßobnungen

unb Laben ein. — ©ei ©error) mürbe
bie ©ifenbablinie überfebroemmt unb ettt«
gleifte bie Lotomotioe eines ©üter3uges
im Schlamme. — Sei Dretjtorrens
fdjlug ber Slilj in bie Sodjfpanttungs«
Teilung ber ©unbesbabtten. — 3roifd)en
©berbres unb ©ioa3 mürben ©äume ent»
rour3Clt unb bie Straffe nadj Laufanne
burd) Oöcfdjiebe gefperrt. Der ©egen«
meffer oer3cicbnete 78 ßiter auf ben
Quabratmeter. Der 3ugsoertcbr auf
ber Strede ©berbres—©eoep muhte teil«
toeife eingeftellt toerben. —

Das Dannenberggebiet im ft. gallifdjen
mürbe am 2. 3uli oon einem ftarten Un»
metter beimgefuebt 3n ©ttbroil 30g ein
200 ©leter breiter Sßafferftrom burd)
bas Dorf, brang itt bie Säufer ein
unb oerurfadjte Dielen Sdjabcu in ben
Kulturen. 3n ©rttegg mürben auf eine
©reite 001t 200 ©leter fämtlidje ©arten«
îulturen oernid)tet, bas ©ctbngcleife ber
Sulgen—©offau=©abn auf einer Strede
oon 15 ©letend oollftänbig meggeriffen
unb meitere 400 ©toter berart unter«
fpiilt, bah ber Sabnoerfebr eingeftellt
toerben muhte. —

Der ©erbanb ber fdjmeherifdjen ©oft»
beamten bat befdjloffcn, bie Silfsattion
für bie ©3cttergefd)äbigten im 3ura mit
gr. 1000.— 3tt unterftüben unb in ©als«
thai übergab ein einfacher Sauer, ber
nidjt genannt fein mill, an einem öffent«
liehen Laffenfdjaltcr gr. 500.— für bie
äßaffergefdjäbigten. —

©us beit ilcmtonen.
© I a r u s. ©3äbrenb einer Schulreife

ber ffiemeinbefdjule itt ©ffoltern ftiir3tc
bei Schilt bie brei3ebniäbrige ©ofa
Scbuntadjcr, bie fidj trotj bes ftrengen
©erbotes oott ber ©nippe entfernt batte,
um ©(unten 311 fliehen, an einer Selbe
ab. Sie muhte mit einem fdjmercn
Sdjäbelbrud) ins Santonsfpital nadj
©larus oerbradjt toerben. —

L u 3 e r n. ©in 5. 3uli tourbe ber
ffiebenttag ber Sdjladjt 001t Seinpad)
bei giinftiger äßitterung gefeiert, geft«
rebner mar ©egicruitgsrat Dr. ©ta.r
©Set), bie geftprebigt hielt ©rofeffor
Dr. grifdjtopf aus Lu3ern. —

D b m a I b e n. 3n ©Ipnad) ftarb int
©Iter oott über 96 3abren ber ältefte
Sürger bes ©anions, gran3 3öri. ©r
mar uod) an feinem 90. ffieburtstage auf
ben ©ilatus geftiegen. —

S 0 101 b u r it. Der ïiir3lid) ucr«
ftorbene ©entier ©mil Slaifer oott ©rel»
îingen uermadjte nidjt nur beut Slantons«
fpital Dlten gr. 50 000.—, fonbern and)
bem ©esirtsfpital Domed bie gleiche
Stimme, ©in ungenannter Speubcr ftif«
tele für bie ©rridjtung eines ©esirts«
fpitals in ©reitenbadj gr. 25.000.—

D b u r g a u. grau ©tarie Defpres«
©ad) oerntadjte ber latl)oIifd)en Sirdjen»
gemeinbe grauettfelb gr. 50 000.— für
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Baterlis Reiseplän.
(Bärndüütsch).

Es Vatcrli tuet gcng uf d'Syte
Es jedes Jahr es Chlümpli Gold.
Es möcht halt einisch i Ihm Läbe
O i die schönt Alpewcilt,

Es nimmt shs Fahrteplänli vüre,
Studiert und luegt und rächnet uus.
Und gseht scch schv im Ladegwändli
Am Biorge wandren us cm Huus,

Wie srüit es si us ds Ufcchraxle,
Und uf en Alpebluemeduft,
Fasch wvtt ihns jetz scho z'Bvde drücke
Die dumpfi schwürt Büroluft.
Es fühlt nid viel so fing's a jodle,
Daß ds Echo tönt vom Felserand,
Es gspürt dr Nucksack schv am Nügge
Und ds Gletscherseili i dr Hand.

Doch jedes Jahr isch's wieder ds Glyche,
Sobald es meint es chönn jetz gah,
So chunt sys Fraueli chv chäre,
Es sütti allergattig ha.

Schueh, Gwand und Hüet für ihns und d'Chinder
Und sünsch no jünes und nvh eis.
Dr Vati winkt ren ab und süüfzet:.
„O Muetterli, i weis, i weis!"

Er git sys gsparte Sümmli häre
Und dünkt: „Min Gott wie bin i froh,
Daß mi die lctschti Reis nüüt chostet,
Sünsch chönnt i nie i Himmel chol"

E. Wüterich-MvrcUt.

Der Bundesrat hat als Nach-
falger von Dr. Hermann Standinger
zum Professor der allgemeinen Chemie
an der eidgenössischen Technischen Hoch-
schule Herrn Dr. Richard Kühn, gegen-
wärtig Privatdozent an der Universität
München, gewählt, Kühn ist, obgleich
erst 26 Jahre alt, ein Gelehrter ersten
Ranges. Aus verschiedenen Gründen war
es unmöglich, für diesmal ans diesen so

wichtigen Lehrstnhl eine» schweizerischen
Spezialisten zu wählen. —

Dr. Franz Prasil, ordentlicher
Professor für Maschinenban und Ma-
schinenkonstruktion an der eidgenössischen
Technischen Hochschule wurde ans sein
Ansuchen hin ans den 30. September
1926 unter Verdankung der geleisteten
Dienste in den Ruhestand verseht. —

Notar Philipp Hirt. Adjunkt bei
der eidgenössischen Steuerverwaltung, ist
unter Verdankung der geleisteten Dienste
aus dem Bundesdienst entlassen worden.

Iwan von Justh, der dem Ver-
nehmen nach im September vor das eid-
genössische Schwurgericht kommen wird,
wurde gegen eine Kautionssumme von
Fr. 2000 — auf freien Fuß geseht. —

Die Bundesbahnen haben mit
Wirkung vom 15. Juli an die Neuerung
eingeführt, das; man auf jeder beliebigen

Station einen Gutschein einlösen kann,
gegen welche eine beliebige Drittperson
den am Gutschein bezeichneten Fahrschein
unentgeltlich erhält. Es ist also möglich,
für Drittpersonen Fahrscheine zu be-
schaffen, ohne an die betreffenden Billet-
schatter gelangen zu müssen. Diese Gut-
scheine gelten jedoch nur für den schwei-
zerischen und nicht für den Verkehr nach
dem Auslande. —

An der L ö t s ch b e r g b a h n wurde
am 1. Juli die neue Haltestelle Egger-
berg eröffnet: sie dient dem Personen-,
Gepäck- und Erpreßgutvcrkehr. —

Am 30. Juni fand die Eröffnung
der Furkab ahnstrecke Eletsch —

Ander matt statt. Das eidgenössische
Eisenbahndepartement war durch den
Chef der technischen Abteilung, Hunziker,
die Kontroll-Jngenieure Arbenz und
Meyer und Inspektor Moser vertreten.
Die Negierung von Uri hat sich ebenfalls
vertreten lassen. Am 3. Juli folgte dann
die Eröffnung der Strecke Brig—
Disentis. —

Die Verwaltungskommission der schwei-
Mischen Carnegie-Stiftung für
Lebensretter prüfte am 29. und 30. Juni
die Rettungstaten von 54 Personen.
Sie verabfolgte nebst Ehrendiplomen
13 bronzene und 2 silberne Medaillen,
4 Uhren, und einmalige Zuwendungen
im Gesamtbetrage von Fr. 930.—. Der
Mutter eines verstorbenen Lebensretters
wurde eine Jahresrente verabfolgt. Auf
13 Gesuche um Belohnung konnte die
Kommission nicht eintreten. —

Am 1. Juli. 10 Uhr vormittags,
wurde in Basel die „Internationale
Ausstellung für Binnenschiff-
fahrt und Wasserkraftnutzung"
vor einem geladenen Publikum und der
Presse eröffnet. Die Eröffnungsrede hielt
Negierungsrat Dr. N. Miescher. An der
Ausstellung nehmen rund 500 Aus-
steller teil und entfallen hievon auf
Belgien 17, Deutschland 90, Frank-
reich 85, Holland 26, Oesterreich 43,
Italien 55, Polen 1. Tschechoslowakei 1,
Spanien 6, Ungarn 2, Norwegen 1,
England 1, Schweden 1, Vereinigte
Staaten 1, und die Schweiz 130. Da-
bei darf nicht vergessen werden, das; es
sich meist um staatliche und private
Organismen handelt, die eine grosze
Anzahl Aussteller vertreten. Wir werden
in einer der nächsten Nummern einen
ausführlichen, illustrierten Bericht über
die wirklich interessante Ausstellung
bringen. —

Die Unwetterkatastrophen im
Ausland und in der Schweiz häufen sich
noch immer. Am 4- Juli ging in der
Gegend von Rolle ein Platzregen nieder,
der in den Weinbergen groszen Schaden
anrichtete und die Straßen teils un-
passierbar machte. In Rolle stand das
Wasser in der Hauptstraße 60 Zenti-
uicter hoch und drang in die Wohnungen

und Läden ein- — Bei Perroy wurde
die Eisenbahlinie überschwemmt und ent-
gleiste die Lokomotive eines Güterzuges
im Schlamme. — Bei Treytorrens
schlug der Blitz in die Hochspannungs-
leitung der Bundesbahnen- — Zwischen
Cherbres und Nivaz wurden Bäume ent-
wurzelt und die Straße nach Lausanne
durch Geschiebe gesperrt. Der Regen-
messer verzeichnete 78 Liter auf den
Quadratnieter. Der Zugsverkehr auf
der Strecke Cherbres—Vevey mußte teil-
weise eingestellt werden- —

Das Tannenberggebiet im st. gallischen
wurde am 2. Juli von einem starken Un-
wetter heimgesucht. In Andwil zog ein
200 Meter breiter Wasserstrom durch
das Dorf, drang in die Häuser ein
und verursachte vielen Schaden in den
Kulturen. In Arnegg wurden auf eine
Breite von 200 Meter sämtliche Garten-
kulturen vernichtet, das Bahngeleise der
Sulgen—Gossau-Vahu auf einer Strecke
von 15 Metern' vollständig weggerissen
und weitere 400 Meter derart unter-
spült, daß der Bahnverkehr eingestellt
werden mußte. —

Der Verband der schweizerischen Post-
beamten hat beschlossen, die Hilfsaktion
für die Wettergeschädigten im Jura mit
Fr- 1000 — zu unterstützen und in Bals-
thal übergab ein einfacher Bauer, der
nicht genannt sein will, an einem öffent-
lichen Kassenschalter Fr. 500.— für die
Wassergeschädigten. —

Aus den Kantonen.
Glarus. Während einer Schulreise

der Gemeindeschule in Affoltern stürzte
bei Schilt die dreizehnjährige Rosa
Schumacher, die sich trotz des strengen
Verbotes von der Gruppe entfernt hatte,
um Blumen zu suchen, an einer Halde
ab. Sie mußte mit einem schweren
Schädelbruch ins Kantonsspital nach
Glarus verbracht werden. —

Luzern- Am 5. Juli wurde der
Gedenktag der Schlacht von Sempach
bei günstiger Witterung gefeiert. Fest-
redner war Negierungsrat Dr- Ma.r
Wey, die Festpredigt hielt Professor
Dr- Frischkopf aus Luzern. —

Ob walden. In Alpnach starb im
Alter von über 96 Jahren der älteste
Bürger des Kantons, Franz Jöri- Er
war noch au seinem 90. Geburtstage auf
den Pilatus gestiegen. —

So lothur». Der kürzlich ver-
storbene Rentier Emil Kaiser von Erel-
lingen vermachte nicht nur dem Kautons-
spital Ölten Fr. 50 000—, sondern auch
dem Bezirksspital Dorueck die gleiche
Summe. Ein ungenannter Spender stif-
tete für die Errichtung eines Bezirks-
spitals in Breitenbach Fr. 25.000 —

Thurgau. Frau Marie Despres-
Bach vermachte der katholischen Kirchen-
gemeinde Frauenfeld Fr. 50 000.— für
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cht ©ereinshatis, beut ftrantenhaus
Ftauenfelb unb ber öffentlichen kirnten»
oerforgung je Fr- 25 000.— unb für
oerfdjiebene anbere 3wede Fr- 19 000.-

3 ü r i df). Der grofje Stabtrat be=

willigte für bie ilnwettergefdjäbigten im
3ura einen Beitrag oott Fr. 6000. - unb
für bie Förberung bes 3Ieinmohnungs=
baues in ber Stabt 3fr. 200 000.—. —
3n bett erften fünf ©îonaten bes 3ahres
1926 würben im üanton 3ürid) Fahr«
beroilligungen für 4862 ©erfonenautos,
73 fiaftwagen mit ©erfonenbeförberung,
578 fiieferungs« uttb 1207 fiaftwagen
fotuie 46 Draltoren erteilt. Sfcrrter bie
Fahrbewilligung für 164 Anhänge«
wagen unb 3012 ©totorfahrräber mit
321 Seitenwagen. — Eine 86»jährige
Snfaffin bes Altersafpls ertränfte fid)
im See, weil fie nad) beut Sonnen ber
Betten nidjt mehr bas rid)tige Unterbett
erhalten batte. Die ©reifin, bie tiirälid)
einen Schlaganfall erlitten f)atte, tuar
geiftig nicht mehr gait3 3urecbnungsfäbig-

Das Sdjtourgeridjt in ©fäffifon oer»
urteilte beit Aqt Dr. ©t. in S. wegen
Abtreibung tutb fabrläffiger Dötting 311

oier ©tonaten ©cfäugnis unb 311 3wei
Sohren Berufseinftellung. Er batte an
einer Patientin Abtreibungshanblungen
oorgenommen unb bttrd) Einfpritjungen
eine Quedfilberoergiftung oerurfadjt, an
welcher bie grau geftorben ift. — Am
30. Sinti ereignete fid) itt ben Bron3e«
Farbwerten A.=®. in Kempten bei
©kljiton eine Erplofion, burd) welche
ein ©ebäube aerftört, ein Arbeiter
namens 3uberbül)ler fofort getötet unb
3wei attbere, ©faff uttb èaufer, fo febtoer
oertebt würben, bah fie am Dagc barauf
ftarbett. Das ©ebäube würbe _gan3 in
Stüde geriffen unb begrub bie ©er«
ungliidten unter bett Drümmern- Die
Urfad)e ber Erplofion bürfte in ber Ent«
3ünbung oon Aluminiumftaub 31t fudjett
feilt. Auf ber Siibfeite bes tieinen
©When fanb man bie oerftümmelte
fleidje bes ©rager öodjfdjiilers Sans
Feiler, ber am ©tittelgipfel abgeführt
war. Die fieiebe würbe nad) 3ürid)
überführt. —

F r e i b u r g. Am 5. 3uli oormittags
geriet bie £>ängcbrüde oon Eorbieres in
©ranb. Es würbe rafdj eine prooiforifcbe
Durdjgangsmöglidjteit für Fußgänger
gefdjaffen. Das Feuer bürfte burd) bie
Unoorficbtigteit eines ©abfahrers ent«
ftanben fein.

© e n f. Der Stabtrat befchloff, für
bie näd)fte Spiel3eit teilten Dheater«
birettor 311 ernennen. Das Stabttljcater
wirb an ©lanbertruppen permietet
werben unb tonnen aud) totale ©efelt=
febaften bie Bewilligung 311 Auf»
fiibrungeit erhalten. — Die 3aI)I ber ait
ber ©eufer Unioerfität immatrituliertcn
Stubenten betrug 951, bie ber Sörer
168. Unter bett inimatritulierten Stil«
bierenben waren 515 Sd)wei3er uttb
436 Auslänber. —

D e f f i n. Anlählid) bes eudjariftifdjen
5tongreffes in fiugano wollten bie
fiongrejjoeranftalter am 4. 3uti auf
bent ©eforntationsplalje eilte ©teffe
3clcbrieren, was ihnen burd) bie 93e=

börben unterfagt worben war. Der
Stabtrat fab fid) ge3wungen, bie
religiöfe ©erfanimlung auf3ulöfen- Der

3tPifcbenfaII gibt nun Antafe 31t lebhaften
©olemifett 3toifd)en ber tathoIifd)«tonfer«
oatioen unb ber liberal»rabiïalen greffe.
— 3n UJiettbrifio würbe ber 60«jährige
Snbuftrielle Angelo ©tantcga33a oott
einem ©totorrabfahrcr überfahren. Er
ftarb einige Stunben nad) bent Unfall.

©lallis. 3n Sferables entftanb am
30. 3uni abettbs ein grober Branb, ber
ein ©batet unb einen Schuppen per«
nidjtete. Das gait3 aus frjofe gebaute
Dorf befanb fiel) in grober ©cfabr, bod)
gelang es ber Feuerwehr, ben Branb 311

Ioïatifieren. —

f 3«getti;iir Alfrcb Sertttattit ©irtaittter,
gew. Snfpeftor im Eibgenöffifdjett Eifen«

bahnbepartement
3n ber 9Jiorgenfrübc bes 9. 3tmi

1926 ift itt Sern ein ©tanti oerfebiebett,
ber int öffentlidjett fiebett 3war nicht be=

fonbers beroortrat, beffett ©ante aber
im engern ilreife ber fd)wci3crifdjeit Dcd)«
niferfdjaft woblbeïannt ift.

3m Saht 1858 in St. ©alten ge«
boren, trat ber Serftorbene nadj Ab«
fotoierung ber Schulen feiner ©aterftabt
im 3abre 1877 in bie Sngenieurfdjute
bes eibgettöffifeben ©olt)ted)niïums in
3ürid) ein unb perlieh biefetbe im 3abre
1881 mit bent Diplom als Bauingenieur.
Er febte feine Stubien an ber tgl. tedjn.
Sodjfdjule in Berlin fort, woran fid),
ttad) einer Stubienreife in ©orbbeutfd)»
lanb unb tur3cr ©raris bei ber ©rojet»
tierung ber Brünigbabn, ein Aufenthalt
itt Frantreid) als „Souschef de section"
beim fran3öfifdjen Staate, auf ber ©eu«
bauftrede ©id)t)=Ambert, anfchloh-

3nt Oftober 1882 würbe Serr 3nge«
nieur ©irtanner als Affiftent unb Silfs»
Iebrer ait bie 3ngenicurfd)ule bes eib»
genöffifdjen ©olptechnifums berufen uttb
am 1. Auguft 1884 trat er in bas Eib«
gcnöffifdje Eifenbabnbepartement ein, 311=

erft als Abjunft unb Stelloertreter bes
abminiftratioen 3nfpettors für Beauf«
fidjtigung bes Betriebes unb bes Darif«
unb Dransporttuefens uttb riidte fpäter
in bie Stelle bes Snfpcftors oor, aus
ber er int Auguft 1923, nad) 41 int

3u wieberbolten ©taten würbe öerr
3nfpcttor ©irtanner 00m Bunbesrate
als ©ertreter ber Sdjwei3 an inter»
nationale Fahrplani:onferen3ett uttb fion»
fereti3en für EifenbaI)it»Frad)tuerfehr unb
Eifenbabn=Dransportred)t abgeorbnet.
fiättgere 3rit gehörte er aud) ber fdjtoei»
Seftiou ber ftänbigeit 3oinmiffiott ber
internationalen Eifenbabntongreffe, fo«
wie ber fontntcqiellen 3onferen3 ber
fd)wei3erifd)en Dransportanftalten unb
Berfebrsintereffen als ©titgtieb an.

©eben 3at)lreid)en amtlichen Berieten
unb Stubien bat ber Berftorbene aud)
oerfdjiebene prioate Stubien oerfafet unb
oeröffentlieht, fo über bas Darifwefeu
ber fd)toei3erifd)ett Eifenbabnen, über ein
neues Oberbaufpftent unb über bie
Sdjwei3. 3n ben lebten 3abren wibmetc
fid) öerr 3ngenieur ©irtanner Ijaupt»
fachlich feinen fiiebbabereien: einer tint»
fangreidjen Arbeit über bie Familie ©ir=
tanner tutb nuntismatifdjen Stubien.
©ott ihm ift eine Arbeit über bas ©tün3»
wefett int Stanton St. ©allen erfdjiencn.
Er war auch int Befib einer oollftän«
bigen Sammlung St. ©aller ©tiiii3eu.

Obwohl ber ©erftorbene ©iitglieb
oerfd)iebcner wiffenfdjaftlidjer unb au»
berer ©efellfdjafien war, fal) mau ihn
feiten in fröhlichem Greife. Er liebte
fein Seim, feine sahU'cidjc Familie uttb
bort ift er, nach längerer firanlheit, unt»
geben uoit ben Seinen, fanft uttb frieb«
lieh entfcblafen.

BltiiliUiiiiliiifiiiiiMfriUii iiiiti '>lii li'niii liiili IliKljii ici tij'tliiVriifi 11 ici li^ii

t Snöcnieur Alfreb öeriimnit ©irtanner.

Dienfte bes ©aterlanbes oerbrachten
3at)ren, aus ©efunbheitsrüdfichten in
ben ©uheftaitb getreten ift.

Der ©egierungsrat nahm fienntnis
uont ^iitfchieb bes ©rofjrates ©. ©ttlocr
unb ertlärte 31t beffett ©adjfolger fiattb«
wirt ©. ÎOpttcnbacI) itt 5\ircf)botf. —
Die Erfatjwahl für ben bentiffiottierenben
©egierungsrat Dr. F- ©olutar wirb auf
ben 15. Auguft 1926 feftgefebt; eine
anfällige Stidjwaht hat am 29. Auguft
ftatt3ufinben. — Die Bewilligung 3tir
Berufsausübung erhalten: Ar3t Sffi. fiatp)
itt ©iiegsaufchadjen, Ar3t F- Brad)er in
©ibau, 3al)tiar3t ©. ©aiitc in Biel unb
3af)nar3t 3ofcf ©tiefe in SJSorb. —

Der burd) bie anbauernbe fdjledjte
©3itterung oerurfachte Einnahmenausfall
ber Berner«Oberlaitb=Bahnen uttb ber
©kmgernalp« unb 3tiugfraubahn gegen»
über beit Ergebniffett bes ©örjabres
wirb auf itahe3U eine ©iertelmillion
Frauten gcfchäfet. Die Frequctt33iffern
ber ©tonate April unb ©tai ftanben
beutlich über ben Ergebniffett bes ©or=
jabres, was beweift, bah an bent ©iid«
gang uidjt bie allgemeine ilrife, fonbern
nur bas fdjlcchtc ©letter bie Sdpilb
trägt.

Auf ber ©rimfel finb bie fiawiueu in
biefent Frühjahr befonbers ftart aufge»
treten. Die Spreitlawine oor ©uttannen
(fielje 3lluftration auf Seite 440 biefes
Blattes) hat allein 400 000 ilubifmeter
Sdjneemaffett auf bie Strahe abgelagert
unb beim Somnterlod) unterhalb bes
fi>ofpi3es ift bie Strahe burd) eine
fiawitte auf 300 ©teter fiäuge uttb
10 ©teter £öbe gefperrt. Durch bie
Sprcitlawiue würbe ein 78 ©teter langer
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ein Vereinshaus, dein Krankenhaus
Frauenfeld und der öffentlichen Armen-
Versorgung je Fr. 25 000.— und für
verschiedene andere Zwecke Fr- 19 000.-

Zürich. Der große Stadtrat be-
willigte für die Ilnwettergeschädigten im
Jura einen Beitrag von Fr. 6000. und
für die Förderung des Kleinwohnungs-
baues in der Stadt Fr. 200 000.—. —
In den ersten fünf Monaten des Jahres
1926 wurden im Kanton Zürich Fahr-
bewilligungen für 4862 Personenautos,
73 Lastwagen mit Personenbeförderung,
573 Lieferungs- und 1207 Lastwagen
sowie 46 Traktoren erteilt. Ferner die
Fahrbewilligung für 164 Anhänge-
wagen und 3012 Motorfahrräder mit
321 Seitenwagen. — Eine 36-jährige
Insassin des Altersasyls ertränkte sich

im See, weil sie nach dem Sonnen der
Betten nicht mehr das richtige Unterbett
erhalten hatte- Die Greisin, die kürzlich
einen Schlaganfall erlitten hatte, war
geistig nicht mehr ganz zurechnungsfähig.

Das Schwurgericht in Pfüffikon ver-
urteilte den Arzt Dr. M. in S. wegen
Abtreibung und fahrlässiger Tötung zu
vier Monaten Gefängnis und zu zwei
Jahren Berufseinstellung. Er hatte an
einer Patientin Abtreibungshandlungen
vorgenommen und durch Einspritzungen
eine Quecksilbervergiftung verursacht, an
welcher die Frau gestorben ist. — Am
30. Juni ereignete sich in den Bronze-
Farbwerken A.-E. in Kempten bei
Wetzikon eine Ervlosion, durch welche
ein Gebäude zerstört, ein Arbeiter
namens Zuberbühler sofort getötet und
zwei andere, Pfaff und Hauser, so schwer
verletzt wurden, daß sie am Tage darauf
starben. Das Gebäude wurde ganz in
Stücke gerissen und begrub die Ver-
nnglückten unter den Trümmern. Die
Ursache der Explosion dürfte in der Ent-
Zündung von Aluminiumstaub zu suchen
sein. Auf der Südseite des kleinen
Mythen fand man die verstümmelte
Leiche des Prager Hochschülers Hans
Feller, der am Mittelgipfel abgestürzt
war. Die Leiche wurde nach Zürich
überführt. —

F reib u rg. Am 5. Juli vormittags
geriet die Hängebrücke von Corbieres in
Brand. Es wurde rasch eine provisorische
Durchgangsmöglichkeit für Fußgänger
geschaffen. Das Feuer dürfte durch die
Unvorsichtigkeit eines Nadfahrers ent-
standen sein.

Genf. Der Stadtrat beschloß, für
die nächste Spielzeit keinen Theater-
direktor zu ernennen. Das Stadttheater
wird an Wandertruppen vermietet
werden und können auch lokale Gesell-
schaften die Bewilligung zu Auf-
führungen erhalten. - Die Zahl der an
der Genfer Universität immatrikulierten
Studenten betrug 951, die der Hörer
168. Unter den immatrikulierten Stu-
dielenden waren 515 Schweizer und
436 Ausländer. —

Tessin. Anläßlich des eucharistischen
Kongresses in Lugano wollten die
Kongreßveranstalter am 4. Iuli auf
dem Neformationsplatze eine Messe
zelebrieren, was ihnen durch die Be-
hörden untersagt worden war- Der
Stadtrat sah sich gezwungen, die
religiöse Versammlung aufzulösen. Der

Zwischenfall gibt nun Anlaß zu lebhaften
Polemiken zwischen der katholisch-konser-
vativen und der liberal-radikalen Presse.

In Mendrisio wurde der 60-jährige
Industrielle Angelo Mantegazza von
einem Motorradfahrer überfahren. Er
starb einige Stunden nach dem Unfall.

Wall is. In Jserables entstand am
30. Juni abends ein großer Brand, der
ein Chalet und einen Schuppen ver-
nichtete- Das ganz aus Holz gebaute
Dorf befand sich in großer Gefahr, doch
gelang es der Feuerwehr, den Brand zu
lokalisieren. —

f Ingénieur Alfred Hermann Girtanner,
gew. Inspektor im Eidgenössischen Eisen-

bahndepartement-
In der Morgenfrühe des 9. Juni

1926 ist in Bern ein Mann verschieden,
der im öffentlichen Leben zwar nicht bc-
sonders hervortrat, dessen Name aber
im engern Kreise der schweizerischen Tech-
nikerschaft wohlbekannt ist.

Im Iahr 1353 in St. Gallen ge-
boren, trat der Verstorbene nach Ab-
solvierung der Schulen seiner Vaterstadt
im Jahre 1877 in die Ingenieurschule
des eidgenössischen Polytechnikums in
Zürich ein und verließ dieselbe im Jahre
1831 mit dem Diplom als Bauingenieur.
Er setzte seine Studien an der kgl. techn.
Hochschule in Berlin fort, woran sich,
nach einer Studienreise in Norddeutsch-
land nnd kurzer Praxis bei der Projek-
tierung der Brünigbahn, ein Aufenthalt
in Frankreich als „Zcmscliek de section"
beim französischen Staate, auf der Neu-
baustrecke Vichy-Ambert, anschloß.

Im Oktober 1832 wurde Herr Inge-
nieur Girtanner als Assistent und Hilfs-
lehrer an die Ingenieurschule des eid-
genössischen Polytechnikums berufen und
am 1. August 1334 trat er in das Eid-
genössische Eisenbahndepartement ein, zn-
erst als Adjunkt und Stellvertreter des
administrativen Inspektors für Beauf-
sichtigung des Betriebes und des Tarif-
und Transportwesens und rückte später
in die Stelle des Inspektors vor, aus
der er im August 1923, nach 41 im

Zu wiederholten Malen wurde Herr
Inspektor Girtanner vom Bundesrate
als Vertreter der Schweiz an inter-
nationale Fahrplankonferenzen und Kon-
ferenzen für Eisenbahn-Frachtverkehr und
Eisenbahn-Transportrecht abgeordnet.
Längere Zeit gehörte er auch der schwei-
Sektion der ständigen Kommission der
internationalen Eisenbahnkongresse, so-
wie der kommerziellen Konferenz der
schweizerischen Transportanstalten und
Verkehrsinteressen als Mitglied an.

Neben zahlreichen amtlichen Berichten
und Studien hat der Verstorbene auch
verschiedene private Studien verfaßt und
veröffentlicht, so über das Tarifwesen
der schweizerischen Eisenbahnen, über ein
neues Oberbausystem und über die
Schweiz. In den letzten Jahren widmete
sich Herr Ingenieur Girtanner Haupt-
sächlich seinen Liebhabereien: einer um-
fangreichen Arbeit über die Familie Gir-
tanner und numismatischen Studien-
Von ihn» ist eine Arbeit über das Münz-
wesen im Kanton St- Gallen erschienen.
Er war auch im Besitz einer vollstän-
digen Sammlung St. Ealler Münze».

Obwohl der Verstorbene Mitglied
verschiedener wissenschaftlicher und an-
derer Gesellschaften war, sah man ihn
selten in fröhlichen» Kreise. Er liebte
sein Heim, seine zahlreiche Familie und
dort ist er, nach längerer Krankheit, um-
geben von den Seinen, sanft und fried-
lich entschlafen.

f Ingenieur Alfred Hermann Girtanner.

Dienste des Vaterlandes verbrachten
Jahren, aus Gesundheitsrücksichten in
den Ruhestand getreten ist-

Der Negierungsrat nahm Kenntnis
vom Hinschied des Eroßrates N- Pulver
und erklärte zu dessen Nachfolger Land-
wirt N- Wyttenbach in Kirchdorf. —
Die Ersatzwahl für den demissionierenden
Negierungsrat Dr. F. Nolmar wird auf
den 15. August 1926 festgesetzt! eine
allfällige Stichwahl hat am 29. August
stattzufinden. — Die Bewilligung zur
Verufsausübung erhalten: Arzt W. Lanz
in Nttegsauschachen, Arzt F. Bracher in
Nidau, Zahnarzt P. Naine in Viel und
Zahnarzt Josef Nuetz in Worb. —

Der durch die andauerude schlechte
Witterung verursachte Einnahmenausfall
der Berner-Oberland-Bahnen nnd der
Wengernalp- und Jungfraubahn gegen-
über den Ergebnissen des Vorjahres
wird auf nahezu eine Viertelmillion
Franken geschätzt. Die Freguenzziffern
der Monate April nnd Mai standen
deutlich über den Ergebnissen des Vor-
jahres, was beweist, daß an dem Rück-
gang nicht die allgemeine Krise, sondern
nur das schlechte Wetter die Schuld
trägt. —

Auf der Grimsel sind die Lawinen in
diesem Frühjahr besonders stark aufge-
treten. Die Spreitlawine vor Guttannen
(siehe Illustration auf Seite 440 dieses
Blattes) hat allein 400 000 Kubikmeter
Schneemassen auf die Straße abgelagert
nnd beim Sommerloch unterhalb des
Hospizes ist die Straße durch eine
Lawine auf 300 Meter Länge und
10 Meter Höhe gesperrt. Durch die
Spreitlawine wurde ein 73 Meter langer
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Dunnel ausgegraben, burcf) beit bas
Softautontobil fäbrt. X>xc gahroor»
fchr iften für Softautomobile be3iiglid)
bes Sergfeitsauswcid)ens bleiben wie
bisher beftebett. —

3n ber Strafanftalt SBibtoil würbe
ein Dcttîftein 3u (Ehren bes gewefenen
Direttors bes eibgcrtöffifdfjen Statiftifdjen
bureaus, Dr. ©uillaume, eingeweiht.
Dr. ©uillaume befaßte ficf) 3eitlebens mit
ben fragen ber ©efärignisreform unb
fpielte auf bicfent ffiebiete eine führenbe
Polle. Das Dentinal befteht aus einem
einfachen erratifchen 93Iocf, oerfehen mit
einer paffettbett 3nfd)rift. Der ©in»
weihung wohnten Sunbesrat Sdjeurer
unb bie Vertreter ber bcrnifchen unb
neuenburgifdjen Regierung bei. —

Die Serpflegungsanftalt Ithigen, bie
fid) im Stammfdtlob ber Daieltjofer be=

finbct, beging biefer Sage bas fünfsig»
jährige 3ubiläum ihres Seftanbcs. Die
Pnftalt oerpflegt neben pflegebedürftigen
Otiten unb ©ebred)lid)en aud) Schwer»
uerträglidje, Schwachfinnige unb 3rr=
finnige. 3m altert Sdjiobgebäubc unb
ben angebauten Saradctt ift Pauttt für
etwa 5Ö0 Pfleglinge uorhanben.

3n Kebrfab, oberhalb ber Säge,
uerlor ber ©hauffeur bes Putos bes
Plilcbbänblers fiett bie herrfdjaft über
ben S3agett. Das Puto fuhr in rafen»
bettt Dempo talwärts unb prallte an
einen Saum an. 3wei Söhne bes
Plilcbbänblers würben oom SBagert ge=
fdjleubcrt uitb waren fofort tot, währcnb
ber ©hauffeur mit leichteren Serletwugeu
baoonfain. ficu felbft fprattg im tritifdjen
Ploment ab unb blieb unoerleht. —

3n ber Pälje oort Stettlcn bei S3orb
3erriffcn witbernbc huttbe fcd)S wertoolte
3udjtfd)afe. —

3n 3egenftorf fiel ber fed)3igjährige
Kned)t ©ottfrieb Ppbcggcr oom be=

labenen heutoagen herunter unb brach
bas ©enid. ©r hatte einen tiinftlidjcn
Unterarm unb tonnte fid) wohl beswegen
nirgenbs anhalten. —

3n Diebbad) bei Siircn fdjlug ber
Slib im Saufe bes fianbmirts 3ohauu
hofer ein. Die Sd)eune brannte Poll»
ftänbig niebcr, währcnb bas SBohnfjaus
3uni Deil gerettet werben tonnte. —

f ©mft Kinder,
gew. Plüllermcifter in 213orb.

Pitt 16. 3utti 1926, feinem 62. ffie»
burtstag, hat ©mft Kinder nach einem
fiebert ooll treuer Sflid)tcrfiillung unb
angeftrengter filrbeit ©itt^ng gehalten ins
beffere 3enfeits. 3ugenb unb Sd)iil3eit
perbrdchte er iit ber Stabt Sern, wo
feilt Sater Pitlaus, ber ihm nur fünf
3ahrc im Dobe oorattgegangen ift; ba=
mais an ber Platte eine Stühle unb
an ber ©ercdjtigfcitsgaffe eine Kolonial»
warenhanblung betrieb. 3m 3abre 1880
übernahm Piïlaus Kittbler bie Schloff»
mühte in S3orb uitb ficbelte mit ber
Familie bahin über, ©ruft würbe int
felben 3ahr in Sßorb tonfirmiert. Der
an ben folgen eines febr heftigen Sdjar»
ladjfiebers unb fpäterer * Plagenertran»
tuttg fchr gefdjmädytc unb ftets etwas
letbenbe 3iingting erwarb fid) bann in
ber fratt3öfifd)cn Sdjwci3 eine grünb»

lidje taufmännifche Pusbilbung. Pad)
unb nach erftarfte fein Organismus, fo
bah fid) ber junge Plann nuit mit feiner
angeborenen ©ewiffenfjaftigteit in ben
Dieitft bes oäterticfjen ©efdjäftes ftellen
tonnte, wo aud) bereits fein älterer, oiel
robufterer Sruber ©ottfrieb tätig war.

f ©ruft Kinder.

Seibc Söhne arbeiteten mit ©ifer unb
fdjönent ©rfolg 3ttr ffreube bes Saters,
ber ihnen ums 3ahr 1904 bas ©efdjäft
gatt3 iiberlieb- Salb ruhte bie interne
Prbeit unb bie Obhut über einen wohl»
georbneten, reibungslofen ©efdjäftsgang
hauptfädjlid) auf beut ftilten, aber un»
crmiiblicben Sdjaffer ©mft; ©ottfrieb er»
gäti3te ihn gliidlid) in ber Pepräfcnta»
tioit nad) aufeett- ©rnft fanb 1907 in
Fräulein 3ba ©feller eine treubeforgte
©attin, bie ihm einen Sohn unb brei
Dödjterchen fdjentte uttb beut halb att
immer 3unehmenber Sd)werhörigteit unb
3udertrantheit leibenben Planne ein
trautes gramilienleben fdjuf, bas ihn für
all bas reid)lid) entfehäbigte, was er et»

wa burd) feine 3uriidge3ogenheit infolge
feiner fieibett entbehren muhte. Pad)
bent 1915 erfolgten Dobe bes Srubers
ging bie Pliillerei in beit alleinigen Se»
fit? ©rnft Kinblers über.

Die Oeffentlichteit hätte biefen Plann
ber treuen Prbeit gar gerne aud) in
ihre Dienfte gesogen; ein 3ahr lang
amtete ©mft Kiitbler uod) als Kird)=
gemeinberat; bann aber 3wang ihn feine
Sdjwerhörigfeit 3um Ser3id)t auf Pemter
unb P3iirben, bie ihm fonft fid)cr ge=
wartet hätten. Das faut feiner Familie
3tt gut; mit ber gröfften hingäbe wib»
tuete er fid) ber ©r3icbung unb Pus»
bilbuttg feiner Kinber. ©rnft Kinder hat
feinen flinbent bas hefte gegeben, was
ein Sater feinen Kinbem geben tantt:
ein leuchtenbes Sorbilb treuer Sflidyt»
erfiiltung.

Die lebten 3ahre
_
©ruft Kinblers

waren 3aitetr 3äheit Pingens gegen bie
heimtüdifd) aitfdjleichenbe 3udertrantheit,
ber fiel) 3uleljt ttod) ein fiungenleiben
beigefeilte. Seiligenfdjwenbi tonnte trob
S3albes» unb höhenluft itidjt mehr ©in»
halt gebieten; bort oben Iöfte fid) bie
Seele oom gemarterten fieib, fein ©c=
fid)t itod) mit beut Schimmer erworbener
Seligteit ocrtlärenb.

Die 3af)Ireid) 3ur Seerbigung herbei»
geftröntten {Jreunbe, Kunben unb ©e»
meinbemitbürger, bie bie Kirdje oon
2Borb faft bis 3um lebten Slab füllten,
gaben 3eugtiis baoon, welche hod)fd)ät»
3ung fie bem Dahingefchiebenen ent»
gegenbrachten; er war trob feiner 3u»
rüdge3ogenheit ein weithin betanntcr unb
geachteter Plann.

Der Pläntterd)or oon S3orb bradyte
feinem einftigen eifrigen Plitglieb ben
lebten fiiebergrub- Unter ber Sülle buf»
tenber Stumen unb Krän3e würbe ber
©rbe 3urücterftattet, was ihr gehörte;
wir aber werben ben treuen Plann in
beftem Pnbenïett behalten. E.

Die 196. Sotennität in Surgborf war
oom fdjönftcn S3etter begiinftigt. Die
hauptfehenswürbigteit bes Dages, ber
Pad)mittagsfeft3ug, bot mit feinen oieten
Kinbergruppen oiel Pbtoedjfluttg. Die
Santiitiung 311 ©unften ber Unwetter»
gefdjäbigtett int 3ura ergab über
1700 Sranten. —

3n ber S3irtfd)aft 31101 „Kreu3" in
hasle bei Surgborf erhielt ber 61»jährigc
3ohann ©hriften im Streit einen Sdjlag
oor bie Sruft, fo baf) er 311 Sobett
ftür3tc unb fo uuglüdlid) fiel, baf) er
im Spital au ben erlittenen Seriehungen
ftarb. —

©in Arbeiter namens Pntmon, ber auf
ber Sern—Olten=Straf)e itt ber Pähe
oott fiangenthal einen mit erbifetent Deer
gefüllten S3agen 30g, glitt fo ungliidlid)
aus, baf) er ber Neuerung 311 nahe tarn
unb im Pu in eine grobe Stamme gc=
hüllt war. ©eiftesgegenwärtig wäl3te er
fid) bas Strafjenborb hinunter, wo»
burd) bie flammen erftidt würben. Plit
fdjweren Serbrennungen att ben Seinett
tourbe er ins Se3irtsfpital fiangenthal
überführt. —

Pitt Stodhorn ftiirste beim Slumen»
pfliiden ber Sabritarbeitcr Peuett»
fchtoattber aus Stettlen bei Sern über
eine fteile halbe, an beren {frühe er
tötlid) oerlcljt liegen blieb, ©r oerfd)ieb
!ur3 nadjbettt er aufgefunben worben
war. —

3n ©watt würbe am Sonntag ber
ältefte Siirger ber ©emeinbe, Seter
fiinber, 31t ffirabe getragen, ©r war
1834 geboren. 1856 machte er als
3ägcr bes 3nfantericbatailIons 18 ben
Srcuhenfelb3tig mit. Sor fed)s S3od)en
ftarb fein 64»jährigcr Sohn, an beffen
Seite er nuit begraben tourbe. —

3tt ©unten wirb Ptitte 3uli ein
Stranbbab eröffnet werben. 3n eine
fanftanfteigenbe hofftatt mit Dbftbäumeit
gebettet, umfaht es 22 Kabinett, einen
gröberen ©ruppenrauttt, citt Parterre»
Pefuge unb eine 3mbih»Stube. —

Put 28. 3uni würben in ber filtiftalt
SSilitoil 200 fîuber heu eingebracht- Die
Kulturen haben int Ploos unter beut
Pcgcnwctter oiel weniger gelitten, als
etwa im ©mmentaf. Poggett unb hafer
ftehen fchr fdjött, namcntlid) ber lehtere,
ber über beut Serner Kehridjt auf alten
Dorfgrubett angebaut würbe. —

©ine oom ©enieinberat Dhutt unb
28 Pacfjbargettteinbett unterseidjnete ©itt»
gäbe an bas Plilitärbepartement, be=

lbl VV0llT VI4O KILO 445

Tunnel ausgegraben. durch den das
Postautomobil fährt- Die Fahrvor-
schriften für Postautomobile bezüglich
des Bergseitsausroeichens bleiben wie
bisher bestehen- —

In der Strafanstalt Witzwil wurde
ein Denkstein zu Ehren des gewesenen
Direktors des eidgenössischen Statistischen
Bureaus, Dr. Guillaume, eingeweiht-
Dr- Guillaume befähle sich zeitlebens mit
den Fragen der Gefängnisreform und
spielte aus diesem Gebiete eine führende
Rolle. Das Denkmal besteht aus einem
einfachen erratischen Block, versehen mit
einer passenden Inschrift. Der Ein-
weihung wohnten Bundesrat Scheurer
und die Vertreter der bernischen und
neuenburgischen Negierung bei- —

Die Verpflegungsanstalt Utzigen, die
sich im Stammschloß der Darelhofer be-
findet, beging dieser Tage das fünfzig-
jährige Jubiläum ihres Bestandes- Die
Anstalt verpflegt neben pflegebedürftigen
Alten und Gebrechlichen auch Schwer-
verträgliche, Schwachsinnige und Irr-
sinnige. Im alten Schloßgebäude und
den angebauten Baracken ist Raum für
etwa 599 Pfleglinge vorhanden.

In -Kehrsah, oberhalb der Säge,
verlor der Chauffeur des Autos des
Milchhändlers Leu die Herrschaft über
den Wagen- Das Auto fuhr in rasen-
dem Tempo talwärts und prallte an
einen Baum an- Zwei Söhne des
Milchhändlers wurden vom Wagen ge-
schleudert und waren sofort tot, während
der Chauffeur mit leichteren Verletzungen
davonkam. Leu selbst sprang im kritischen
Moment ab und blieb unverletzt- —

In der Nähe von Stettlen bei Worb
zerrissen wildernde Hunde sechs wertvolle
Zuchtschafe- —

In Jegenstors fiel der sechzigjährige
Knecht Gottfried Npdegger vom bc-
ladenen Heuwagen herunter und brach
das Genick. Er hatte einen künstlichen
Unterarm und konnte sich wohl deswegen
nirgends anhalten- —

In Dießbach bei Büren schlug der
Blitz im Hause des Landwirts Johann
Hofer ein- Die Scheune brannte voll-
ständig nieder, während das Wohnhaus
zum Teil gerettet werden konnte. —

s Ernst Kindler,
gew. Müllermeister in Worb-

Am 16. Juni 1926, seinem 62. Ec-
burtstag, hat Ernst Kindler nach einem
Leben voll treuer Pflichterfüllung und
angestrengter Arbeit Einzug gehalten ins
bessere Jenseits. Jugend und Schulzeit
verbrachte er in der Stadt Bern, wo
sein Vater Niklaus, der ihm nur fünf
Jahre im Tode vorangegangen ist! da-
mals an der Matte eine Mühle und
an der Gerechtigkeitsgasse eine Kolonial-
Warenhandlung betrieb- Im Jahre 1839
übernahm Niklaus Kindler die Schloß-
mühle in Worb und siedelte mit der
Familie dahin über. Ernst wurde im
selben Jahr in Worb konfirmiert- Der
an den Folgen eines sehr heftigen Schar-
lachfiebers und späterer ' Magenerkran-
kung sehr geschwächte und stets etwas
leidende Jüngling erwarb sich dann in
der französischen Schweiz eine gründ-

liche kaufmännische Ausbildung. Nach
und nach erstarkte sein Organismus, so

daß sich der junge Mann nun mit seiner
angehorencn Gewissenhaftigkeit in den
Dienst des väterlichen Geschäftes stellen
konnte, wo auch bereits sein älterer, viel
robusterer Bruder Gottfried tätig war.

f Ernst Kindler.

Beide Söhne arbeiteten mit Eifer und
schönem Erfolg zur Freude des Vaters,
der ihnen ums Jahr 1994 das Geschäft
ganz überließ- Bald ruhte die interne
Arbeit und die Obhut über einen wohl-
geordneten, reibungslosen Geschäftsgang
hauptsächlich auf dem stillen, aber un-
ermlldlichen Schaffer Ernst: Gottfried er-
gänzte ihn glücklich in der Nepräsenta-
tion nach außen- Ernst fand 1997 in
Fräulein Ida Gfeller eine treubesorgte
Gattin, die ihm einen Sohn und drei
Töchterchen schenkte und dem bald an
immer zunehmender Schwerhörigkeit und
Zuckerkrankheit leidenden Manne ein
trautes Familienleben schuf, das ihn für
all das reichlich entschädigte, was er et-
wa durch seine Zurückgezogenheit infolge
seiner Leiden entbehren mußte. Nach
dem 1915 erfolgten Tode des Bruders
ging die Müllerei in den alleinigen Be-
sitz Ernst Kindlers über.

Die Oeffcntlichkeit hätte diesen Mann
der treuen Arbeit gar gerne auch in
ihre Dienste gezogen: ein Jahr lang
anriete Ernst Kindler noch als Kirch-
gemeinderat: dann aber zwang ihn seine
Schwerhörigkeit zum Verzicht auf Aemter
und Würden, die ihm sonst sicher gc-
wartet hätten. Das kam seiner Familie
zu gut: mit der größten Hingabe wid-
mete er sich der Erziehung und Aus-
bildung seiner Kinder- Ernst Kindler hat
seinen Kindern das beste gegeben, was
ein Vater seinen Kindern geben kann:
ein leuchtendes Vorbild treuer Pflicht-
erfüllung.

Die letzten Jahre Ernst Kindlers
waren Zeiten zähen Ringens gegen die
heimtückisch anschleichende Zuckerkrankheit,
der sich zuletzt noch ein Lungenleiden
beigesellte. Heiligenschwendi konnte trotz
Waldes- und Höhenluft nicht mehr Ein-
halt gebieten: dort oben löste sich die
Seele vom gemarterten Leib, sein Ee-
ficht noch mit dein Schimmer erworbener
Seligkeit verklärend.

Die zahlreich zur Beerdigung herbei-
geströmten Freunde. Kunden und Ee-
meindemitbürger, die die Kirche von
Worb fast bis zum letzten Platz füllten,
gaben Zeugnis davon, welche Hochschät-
zung sie dem Dahingeschiedenen ent-
gegenbrachten: er war trotz seiner Zu-
rückgezogenheit ein weithin bekannter und
geachteter Mann.

Der Männerchor von Worb brachte
seinem einstigen eifrigen Mitglied den
letzten Liedergruß. Unter der Fülle duf-
tender Blumen und Kränze wurde der
Erde zurückerstattet, was ihr gehörte:
wir aber werden den treuen Mann in
bestem Andenken behalten. L.

Die 196. Solennität in Vurgdorf war
vom schönsten Wetter begünstigt. Die
Hauptsehenswttrdigkeit des Tages, der
Nachmittagsfestzug, bot mit seinen vielen
Kindergruppen viel Abwechslung. Die
Sammlung zu Gunsten der Unwetter-
geschädigten im Jura ergab über
1799 Franken. —

In der Wirtschaft zum „Kreuz" in
Hasle bei Vurgdorf erhielt der 61-jährige
Johann Christen im Streit einen Schlag
vor die Brust, so daß er zu Boden
stürzte und so unglücklich fiel, daß er
im Spital an den erlittenen Verletzungen
starb. —

Ein Arbeiter namens Ammon, der auf
der Bern—-Olten-Straße in der Nähe
von Langenthai einen mit erhitztem Teer
gefüllten Wagen zog, glitt so unglücklich
aus, daß er der Feuerung zu nahe kam
und im Nu in eine große Flamme ge-
hüllt war. Geistesgegenwärtig wälzte er
sich das Straßenbord hinunter, wo-
durch die Flammen erstickt wurden- Mit
schweren Verbrennungen an den Beinen
wurde er ins Bezirksspital Langenthai
überführt. —

Am Stockhorn stürzte beim Blumen-
pflücken der Fabrikarbeiter Neuen-
schwander aus Stettlen bei Bern über
eine steile Halde, an deren Fuße er
tötlich verletzt liegen blieb. Er verschied
kurz nachdem er aufgefunden worden
war. —

In Gwatt wurde am Sonntag der
älteste Bürger der Gemeinde, Peter
Linder, zu Grabe getragen- Er war
1834 geboren- 1856 machte er als
Jäger des Jnfanteriebataillons 18 den
Preußenfeldzug mit- Vor sechs Wochen
starb sein 64-jähriger Sohn, an dessen

Seite er nun begraben wurde- —

In Eunten wird Mitte Juli ein
Strandbad eröffnet werden- In eine
sanftansteigende Hofstatt mit Obstbäumen
gebettet, umfaßt es 22 Kabinen, einen
größeren Gruppenraum, ein Parterre-
Refuge und eine Imbiß-Stube. —

Am 28. Juni wurden in der Anstalt
Witzwil 299 Fuder Heu eingebracht- Die
Kulturen haben im Moos unter dem
Negenwetter viel weniger gelitten, als
etwa im Emmental- Roggen und Hafer
stehen sehr schön, namentlich der letztere,
der über dem Berner Kehricht auf allen
Torfgruben angebaut wurde. —

Eine von« Eemeinderat Thun und
28 Nachbargemeinden unterzeichnete Ein-
gäbe an das Militärdepartement, be-
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treffenb bie Brbeiterentlaffungen in ben
eibgenöffifdjen Betrieben würbe baijin
beantwortet, bah bie Busführung an»
berer als militärifcher Arbeiten nicht
übernommen roerben forme. SBenn alfo
bie SBilitärfrebite sur Befchäftigung ber
Arbeiter nicbt ausreichten, müßten ©nt=
laffungen oorgenommen roerben. — Der
©enteinberat oon Dhun bot befd)loffen,
bem Begierungsrat eine Anregung 311

madjen, es möchte and) bie (Eignung
Shuns für eilten ©rohflugplatj geprüft
roerben, ba bie Berhältniffe hier, be»

fonbers für 2Bafferflug3Cuge, fehr giinftig
toären. — Der 00111 Siabtbauamt
projezierte Bhifitpaoillon im Sdjabau»
par! würbe gr. 20 000— Soften er»
forberu. Da nun eilt Btufifpaoillon»
projeft an ber Sdjeqligenpromcnabe an
bent BSiberftanbe ber Bereine fdjeitertc,
tourbe bas Stabtbauamt beauftragt, ein
weniger foftfpieliges Brojeft für ben
Sdjabauparf aus3uarbeiten. — 3ur Be»
lebung ber Bare 3wifdjen Sdjersligweg
unb ben Bare»3nfeln würbe ein
Sdjwancu3winger erbaut, ber bereits
mit einem Sdjtoanenpaar befefet ift, bas
ben Dhunern oon ber Stabt ©enf ge=
fchenft würbe. — Beim Baben im
Dhunerfee ertranf am 4. 3uli ber
Stubent (Erid) Cammer aus Snterlafen.

Dem Süreiutb.
(f 3iiliu8 Steißet.)

®u bift betneS SBegeä gegangen
©o ftitt unb fdj(ic£|t,
®ief btinnen bete eine Verlangen
SJiarf) §cim unb !ßfltd)t.

SBte tnnnteft bu Indjen unb fingen
@0 froh unb fjett.
©emut ben 312tag be3toingen,
®u treuer ©efefl!

®ie Qahre tarnen unb jogcn
Qrn SBecbfelfpiel
®a furchte bie bimflen SBugen
®c8 ©djiffeä ttiet.

®u fdhauteft in SBranbung unb ®iefc
®ein Ungemach,
Site ob bcine Seele fctjliefe
®cte Steuer brach-

3tn testen Sturme be8 fieberte,
So toilb cntfac£)t,
9îtef bid) ber Stetter bergebcnä,
©8 fant bie Stacht.

llrte roift ber Sölict fich feuchten
®od) froh unb tnilb
©uifit roie ein Slbenbleuchten
®ein Sebettebilb ®. ß[er.siia

t Bîarie Btjffeler,
geto. Bbwärterin ber fantonalen 3ufti3»

bireftion in Bern.
Selbftlofe greunbfdjaft unb unoer»

brüd)!id)e Dreuc finb ©harattereigen»
fchaften, bie in unterer materialiftifd)
oerfeuchten 3eit anmuten, wie gremb»
Wörter, bie oon oielen fo gerne, aber
gewöhntief) am unrichtigen Ort ange»
wenbet werben.

Bad) fdjmer3ensrei<hem Äranfenlager
hat Sonntag abenb ben 27. 3uni 1926
gräulein SWarie Bpffeler, gewefeue Bb»
Wärterin ber fantonalen 3ufti3bireftion,

31tc ewigen Buhe heimgehen biirfen. Dah
felbftlofe greunbfehaft, unoerbrüdjlidje
Dreue unb eine oorbilblidjc Bflidjtauf»
faffung nicht leere BSorte bebeuten, hot
Btarie Bpffeler ein in Stille unb 3u=
riicfgc3ogenheit gclebtes Beben buret) be»

wiefen.

t SBaric Btjffeler.

3n Bern am 2. 3uli 1864 geboren,
oerbrad)te fie ihr gan3es Beben bafelbft
311. griil) fchoit lernte fie ben (Ernft bes
Bebens fennen. Biit 3irfa 12 3ahren
fanb fie Aufnahme bei einem Onfel,
wofelbft fie währenb einer fangen Beibe
oon Sohren ihre fdjwcr franfe Dante
pflegte. Bad) beren Dobe beforgte fie
ihrem Onfel bie Saushaltung unb roar
bentfelben behilflich in ber Busübung
ber Bbwartftelle. Bis* ihr Onfel eben»

falls oerftarb, würbe fie mit ben gunt»
tionen betraut.

SBohl 3cichncte ihr CErbetxbafein äufeer»
lieh feine groben Binien unb hatte ihre
(Eriften3 im Sinne biefer SBelt eine be»

fcheibene Bebeutung. Unb boch oerför»
perte biefes unbebeutenbe Beben (Et)a=

raftereigenfehaften in fid), an betten wir
alle, bie wir efjrlid) ben Bieg 311m ©11»

ten fudjen, uns erbauen unb aufrichten
fönnen. Sie war nidjt frei oon menfdj»
lidjen Sdjwächen unb fie würbe uod) im
ffirabe fid) bagegen fträuben, wenn hier
eine phrafenhafte Bobhubelei über fie
ergehen follte. Bber bas barf unb muh
gefagt werben, baff bie guten ©baratter»
eigenfdjafteit ihre Schwächen weit über»
ragten unb baff, wenn wir bas meitfdj»
lieh Sdjwadje mit bem Oluten oerrcd)nen,
ein Beben oor uns liegt, bas über bas
gewöhnliche hinausragt.

SBenn Btarie Bnffcler in ihrem Beben
je eine greunbfdjaft gefdjloffen hat, fo
war gleid)3eitig bie Dreue mit oerbunben.
©ine Salbljeit gab es hier nicht unb
follte bas Berhältnis nid)t bis 3ur lebten
Stunbe geballert haben, fo war ber
gehler nid)t bei ihr 311 fudjen. Still
unb ohne SBurreit hat fie ben Sdjmer3
über erlittene ©nttäufdjung für fich ge»
tragen unb um fo banfbarer hat fie fid)
an biejenigen angefdjloffen, bie ihr eben»

falls aufrichtige ©efi'thle entgegen»
brad)ten.

So unbebeutenb ihr Bnrt, bas fie be»

fteibetc, äußerlich fchien, hat fie bem»

felbett ihre oolle unb gan3c Eingebung
gewibinet. Das ihr anoertrautc Bflidjten»
bünbel hat fie in muftergültiger Dreue
unb Selbftlofigfeit oerwaltet, fobah an
ihrer Bflidjtauffaffung fid) jeberntann
ein leuchtenbes Beifpiel nehmen fann.

Sie, bie auf eine freubenarme 3u=
genb3eit 3urüdbliden muhte, war eine
grohe ftinberfreunbin. ©s war eine
greube, ihr 3U3ufehen, wenn fie fid) mit
ihren Wieblingen tummelte. Biter unb
Schweden fonnte fie oergeffen im itreife
ber 3ugenb unb als aud) fchott bie
iteiine bes Dobes ihren Störper mar»
terten, lebte fie gan3 auf, wenn bie
Richten fid) an fie anfdjloffen unb mit
ihrer Btarei fpieleu wollten.

Btarie Bnffeler, bu bift nicht mehr.
Das ©ute aber in bir lebt fort unb
wirb cinftiuals ben Sieg über bie B3elt
ooit heute erringen. M.

Bin 5. 3uli, abenbs, entfcblicf in Bern
im Biter 001t 83 3ahren Serr Brofeffor
Dr. Birne gorfter. (Er wirfte oon 1869
bis 3unt 3ahre 1924 als Orbinarius für
Bhnfit an ber Berner ôodjfcfjule. ©rohe
Berbienfte erwarb er fid) 11m ben Bus»
bau bes tellurifdjen Obferoatoriums, bas
er 3iir meteoroIogifd)ett Station erften
Banges enttoidclte. 1924 3toang ihn
fdjwere Rranfheit, uoit feiner ßehrtätig»
teit 3uriid3utreten unb feither träufelte
er, bis ihn fut'3 oor bem 83. ©eburts»
tage ber Dob 001t ben Beiben erlöfte. —

Die Deilftreden ber Omnibustinie
Bern—Bümpli3 würben oon 7 auf 6
rcbu3iert. Busgefdjaltet würbe bie Dar»
gren3e „Belpftrafee". —

Bn ben Düren bes Bärengrabens
werben feit einigen Dagen Beparaturen
oorgenommen, bie es oerhinbem fallen,
bah fid) bie Bären ins greic entporhiffen
tonnen. Die eiferneu Rlammern, in
benen bie Dore auf» unb abgefchoben
werben, werben eingclaffen, fo bah fie
ben Bärentahen beim Rlettern teinen
§alt mehr bieten. —

©nbe bes Sdjuljahrcs 1925/26 3äf)Ite
bas Brogpumafium 654 Schüler, bar»
unter 56 Btäbdjen; bie Sanbelsfchule 108
(16 Sütäbchen); bie Bealfdjulc 156 (2);
bie ßiterarfdjule 311 (71); bas gan3e
©pmnafium 1289 Sd)iiler, barunter
145 Btäbdjen. Die Sd)iiler3al)I hat in
ben lehten Sohren abgenommen; fie be»

trug 1920 1366 unb 1924 1309.

Das Stabttheater fdjlieht bas Be»
triebsjaljr 1925/26 mit einem unge»
bedten gchlbctrag oon gr. 46 300.—.
Das Berluftfonto' per 31. Btai 1926
weift eine Schulb bes Dhcaters 001t

gr. 217 000.— auf. Der Bertualtungs»
rat crtlärt, bah bie Sdjliehung bes
Dheaters nicht 311 umgehen fei, wenn
nidjt oermehrte Betriebsmittel 3ur Ber»
fügung ftiinben. 3m Berichtsjahre hatte
bas Dheater gr. 320 400— an Sub»
oentionen. —

Der Sßeltpoftoerein erwarb bas ôaus
bes oerftorbenen ©hefrebattors bes
„Bunb", Dr. BÎ. Bühler, an ber
Sd)wat*3torftrahe. ©r wirb nädjftes 3ahr
feine Bureaux borthin oerlegen. —

Die Drauerfeier für ben oerftorbenen
Bcrwaltcr ber ftäbtifdjen Brmenanftalt
3iif)Iewil, £errn ©rohrat Bulfer, ge»

446 l)lL KCKdtCtt >V0cNL

treffend die Arbeiterentlassungen in den
eidgenössischen Betrieben wurde dahin
beantwortet, daß die Ausführung an-
derer als militärischer Arbeiten nicht
übernommen werden könne. Wenn also
die Militärkredite zur Beschäftigung der
Arbeiter nicht ausreichten, müßten Ent-
lassungen vorgenommen werden- — Der
Gemeinderat von Thun hat beschlossen,
dem Negierungsrat eine Anregung zu
machen, es möchte auch die Eignung
Thuns für einen Eroßflugplatz geprüft
werden, da die Verhältnisse hier, be-
sonders für Wasserflugzeuge, sehr günstig
wären. — Der vom Siadtbauamt
projektierte Musikpavillon im Schadau-
park würde Fr. 20 666.— Kosten er-
fordern. Da nun ein Musikpavillon-
Projekt an der Scherzligenpromenade an
dem Widerstande der Vereine scheiterte,
wurde das Stadtbaunint beauftragt, ein
weniger kostspieliges Projekt für den
Schadaupark auszuarbeiten. — Zur Be-
lebung der Aare zwischen Scherzligweg
und den Aare-Inseln wurde ein
Schwanenzwinger erbaut, der bereits
mit einem Schwanenpaar beseht ist. das
den Thunern von der Stadt Genf ge-
schenkt wurde. — Beim Baden im
Thunersee ertrank am 4. Juli der
Student Erich Kanuner aus Jnterlaken-

Dem Freund.
N Julius Steiger.)

Du bist deines Weges gegangen
So still und schlicht,
Tief drinnen das eine Verlangen
Nach Heim und Pflicht.

Wie konntest du lachen und singen
So froh und hell.
Gemüt den Alltag bezwingen,
Du treuer Gesell

Die Jahre kamen und zogen
Im Wechselspiel -

Da furchte die dunklen Wogen
Des Schisses Kiel.

Du schautest in Brandung und Tiefe
Dein Ungemach,
Als ob deine Seele schliefe
Das Steuer brach.

Im letzten Sturme des Lebens,
So wild entfacht,
Rief dich der Retter vergebens,
Es sank die Nacht.

Uns will der Blick sich feuchten
Doch froh und mild
Grüßt wie ein Abendleuchten
Dein Lebensbild! E. Oscr.

WWMZ
f Marie Nysfeler,

gew. Abwärterin der kantonalen Justiz-
direktion in Bern-

Selbstlose Freundschaft und unver-
brüchliche Treue sind Charaktereigen-
schaften, die in unserer materialistisch
verseuchten Zeit anmuten, wie Fremd-
Wörter, die von vielen so gerne, aber
gewöhnlich am unrichtigen Ort ange-
wendet werden.

Nach schmerzensreichem Krankenlager
hat Sonntag abend den 27. Juni 1326
Fräulein Marie Nysfeler, gewesene Ab-
Wärterin der kantonalen Justizdirektion,

zur ewigen Nuhe heimgehen dürfen- Daß
selbstlose Freundschaft, unverbrüchliche
Treue und eine vorbildliche Pflichtauf-
fassung nicht leere Worte bedeuten, hat
Marie Nysfeler ein in Stille und Zu-
rückgezogenheit gelebtes Leben durch be-
wiesen.

ch Marie Nysfeler.

In Bern am 2. Juli 1864 geboren,
verbrachte sie ihr ganzes Leben daselbst
zu. Früh schon lernte sie den Ernst des
Lebens kennen. Mit zirka 12 Jahren
fand sie Aufnahme bei einem Onkel,
woselbst sie während einer langen Reihe
von Jahren ihre schwer kranke Tante
pflegte. Nach deren Tode besorgte sie

ihrem Onkel die Haushaltung und war
demselben behilflich in der Ausübung
der Abwartstelle. Als«' ihr Onkel eben-
falls verstarb, wurde sie mit den Funk-
tionen betraut.

Wohl zeichnete ihr Erdendasein äußer-
lich keine großen Linien und hatte ihre
Existenz im Sinne dieser Welt eine be-
scheidene Bedeutung- Und doch verkör-
perte dieses unbedeutende Leben Cha-
raktereigenschaften in sich, an denen wir
alle, die wir ehrlich den Weg zum Eu-
ten suchen, uns erbauen und aufrichten
können. Sie war nicht frei von mensch-
lichen Schwächen und sie würde noch im
Grabe sich dagegen sträuben, wenn hier
eine phrasenhafte Lobhudelei über sie

ergehen sollte. Aber das darf und muß
gesagt werden, daß die guten Charakter-
eigenschaften ihre Schwächen weit über-
ragten und daß, wenn wir das mensch-
lich Schwache mit dem Guten verrechnen,
ein Leben vor uns liegt, das über das
gewöhnliche hinausragt.

Wenn Marie Nysfeler in ihrem Leben
je eine Freundschaft geschlossen hat, so

war gleichzeitig die Treue mit verbunden.
Eine Halbheit gab es hier nicht und
sollte das Verhältnis nicht bis zur letzten
Stunde gedauert haben, so war der
Fehler nicht bei ihr zu suchen. Still
und ohne Murren hat sie den Schmerz
über erlittene Enttäuschung für sich ge-
tragen und um so dankbarer hat sie sich

an diejenigen angeschlossen, die ihr eben-
falls aufrichtige Gefühle entgegen-
brachten.

So unbedeutend ihr Amt, das sie be-
kleidete, äußerlich schien, hat sie dem-

selben ihre volle und ganze Hingebung
gewidmet. Das ihr anvertraute Pflichten-
bllndel hat sie in mustergültiger Treue
und Selbstlosigkeit verwaltet, sodaß an
ihrer Pflichtauffassnng sich jedermann
ein leuchtendes Beispiel nehmen kann.

Sie, die auf eine freudenarme Ju-
gendzeit zurückblicken mußte, war eine
große Kinderfreundin. Es war eine
Freude, ihr zuzusehen, wenn sie sich mit
ihren Lieblingen tummelte- Alter und
Schmerzen konnte sie vergessen im Kreise
der Jugend und als auch schon die
Keime des Todes ihren Körper mar-
terten, lebte sie ganz auf. wenn die
Kleinen sich an sie anschlössen und mit
ihrer Marei spielen wollten-

Marie Nyffeler, du bist nicht mehr-
Das Gute aber in dir lebt fort und
wird einstmals den Sieg über die Well
von heute erringen. iVt.

Am 5. Juli, abends, entschlief in Bern
im Alter von 33 Jahren Herr Professor
Dr. Aime Forster. Er wirkte von 1869
bis zum Jahre 1924 als Ordinarius für
Physik an der Berner Hochschule. Große
Verdienste erwarb er sich um den Aus-
bau des tellurischen Observatoriums, das
er zur meteorologischen Station ersten
Ranges entwickelte. 1924 zwang ihn
schwere Krankheit, von seiner Lehrtätig-
keit zurückzutreten und seither kränkelte
er, bis ihn kurz vor den, 83. Gcburts-
tage der Tod von den Leiden erlöste. —

Die Teilstrecken der Omnibuslinie
Bern—Vümpliz wurden von 7 aus 6
reduziert. Ausgeschaltet wurde die Tax-
grenze „Belpstraße". —

An den Türen des Bärengrabens
werden seit einigen Tagen Reparaturen
vorgenommen, die es verhindern sollen,
daß sich die Bären ins Freie emporhissen
können. Die eisernen Klammern, in
denen die Tore auf- und abgeschoben
werden, werden eingelassen, so daß sie

den Bärentatzen beim Klettern keinen

Halt mehr bieten. —
Ende des Schuljahres 1925/26 zählte

das Progymnasium 654 Schüler, dar-
unter 56 Mädchen: die Handelsschule 168
(16 Mädchen): die Realschule 156 (2):
die Literarschule 311 (71): das ganze
Gymnasium 1289 Schüler, darunter
145 Mädchen. Die Schülerzahl hat in
den letzten Jahren abgenommen: sie be-

trug 1920 1366 und 1924 - 1369.

Das Stadttheater schließt das Be-
triebsjahr 1925/26 mit einem unge-
deckten Fehlbetrag von Fr. 46 366.—.
Das Verlustkonto per 31- Mai 1326
weist eine Schuld des Theaters von
Fr. 217 666.— auf. Der Vermaltungs-
rat erklärt, daß die Schließung des
Theaters nicht zu umgehen sei, wenn
nicht vermehrte Betriebsmittel zur Ver-
fügung stünden- Im Berichtsjahre hatte
das Theater Fr. 326 466— an Sub-
ventionen. —

Der Weltpostverein erwarb das Haus
des verstorbenen Chefredaktors des
„Bund", Dr- M- Bühler. an der
Schwarztorstraße. Er wird nächstes Jahr
seine Bureaux dorthin verlegen. —

Die Trauerfeier für den verstorbenen
Verwalter der städtischen Armenanstalt
Kühlewil, Herrn Großrat Pulser, ge-
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Haltete fid) 5» einer großen 3unögebiitiö
für ben Dal)iitäefd)tebenen. Wus tucitcr
Hingebung mavett bie flanbleute attge*
rüdt, um if)in bas lefjte ©dette 3U geben.
3tt ib'ibleuiil bielt bas fieidjengebet heir
©itar Streit, in ber 3tmitierroalbcr
Kirdje fprad) herr ©Hinfterpfarrer
SBäber. ©s fpradjett nod) ©emeinberat
Steiger, Wrmeniiifpettor fiortfd)er unb
©rofjrat ©lafer. ©in ©titgiieb bes
5vird)ettgeineinberates non 3tmmerroalb
miirbigte bie SBerbienfte bes ©crftorbetteti
um bie fianbestirdje. Vorträge bes
mäitnerdjors rabmten bie freier ein. —

Win 5. 3uli mürbe in beit SBureaur
bes eibgeiiöffifd)cti Dbcrforftinfpeftors
bas fünfzigjährige Dienftjubiläum bes
eibgenöffifdjen Sforftinfpeftors Dr. Sratt3
Sranfhaufer gefeiert. ©uitbesrat ©huarb
überreichte beut 3ubitar perföitlicb bas
übliche Dienftaltersgefdjen!. —

Das 3nabett=DrommIet= unb Pfeifer*
torps ber Stabt ©erit nabnt auf ©iit*
Iabttttg ber Stabt ©enf am Slumenfeft
unb ©lumettlorfo uom 26. unb 27. 3uni
teil. Wut Quai bu ©tontblanc murbeit
bie ©enter ©üben burd) bie 3naben*
iiiufi! I'Onbine ©eneuoife empfangen.
Die ©enter brauten ben ©enfern einen
gefd)itihteit ©ären mit ber ©crnerfaljne,
mährenb biefe beit ©entern einen präd)*
tigeit ©alnt3mcig mit Schleife in ben
©enter* unb ffienferfarben überreichten.
Win erften Dag trug bas 3orps bie
bunten Weisläuferfoftüme, ant 3ioeiten bie
geroöhitlidje Uniform, ©ine Delegation
bes ©emer=©ereins in ©enf mar fdjon
beim ©mpfang crfdjictten unb machte
mährenb bes gatt3en Wufenthaltes ben
giibrer burd) ©enf. —

Das Wintsgericht fprad) eine ©tagb
im ©urgerfpital frei, bie ucrfeljentlidj
einem ©friinbiter, ber in ber Schreiner*
mertftatt arbeitete, ftatt einer SBeiitflafdjc
eine Slafdje mit fipfol 311 Desinfeftions*
3medeit, 311111 Drinleit gereicht hatte. Sie
bemerttc ben 3rrtum fofort unb eilte
beut Sdjreiner nach- Der erüärte aber,
nod) nicht getrunïeit, bas heiht nichts
hinuntergefdjludt 311 haben, ba ihm bie
(jlüffigleit bie fiippett übte. Die 311 hilfe
gerufene Operationsfdjrocfter reichte ihm
fofort ^Brechmittel, bie aber mirlungslos
blieben. Wis ber Wqt laut, fanb man
ben Schreiner int Wbort in beit lebten
3ügen. Da ber Sdjreiner nach beut
©orfall uiel Wlloljol 311 fid) genommen
hatte unb bie Dbbultion eine fiähmuttg
bes Weroenfpfteins als Dobesurfaihe er*
gab, mährenb bie Webuitgeit meitiger gc=
fährlich erfdjienen, erfanitte bas ©erid)t
auf greifprud). —

©erhaftet mürbe ait ber ©olligcnftrafee
ein junger Stirfdje, ber ooit haufattne
aus mcgeit mehrerer ©inbrudjbiebftähle
ftedbrieflid) uerfolgt mar. — Serner eine
Srau, bie im ©aljnhofe ©ern burd)*
reifenben ©erfoitcn einen Weifelorb mit
5tleibern unb einen Dameninantel ge*
ftohlen hatte. — 3n einer Sabeanftalt
mürbe ein junger ©laittt oerhaftet, ber
aus ben Kleibern ber Sabenbett Heinere
©elbbeträge geftohlen hatte. —

Witt Subeitbergplab, mo foebeit bie
Wfphaltierungsarbeiten 311 ©nbe geführt
roerben, entgleifte am 28. 3uni ein 3ug
ber ftäbtifd)en Straßenbahn. Der Sührer*

magen mürbe aus ben Sd)ienen gehoben
unb 30g tiefe Spuren in ben neu
asphaltierten ©Iatj. 3u Schaben lam
nientanb. —

Die Wrbeitsmartttage hat fid) int 3uni
nur im Saugemerbe etmas gebeffert,
fonft gehen bie Wufträgc nur fpärlidj
ein. Sür meiblidjes ©erfoital befteht nur
im hotel* uitb äßirtfdjaftsroefen unb im
haushält Wadjfrage. —

iff Kleine Cbronlk
»gz s»
hilfsaltioit fiir bie llmuettergefcbcibiflten

int ©enter 3ura.
Die uom 3meigoerein ©ern=©littel*

lattb bes Sdjroei3etifcheit Wotcn 5lreu3es
in ©erbinbung mit ben ftabtbemifdjen
Samariteroereinen burdjgcfiihrte Saiitnt*
lung 3U ©unftcit ber Sturmgefdjäbigten
im 3ura hat bis heute folgendes We*
fultat ergeben:

©rtrag ber hausfammlung ©ent*
Stabt unb ©üntpli3 uom 28. 3ttni bis
3. 3uli Sr. 33 017.65; ©oftfdjedein*
Zahlungen bis 7. 3uli Sr- 4146.—;
©rtrag eines 3on3ertes in ber ©tartins*
firdje in ©afel Sr- 490.—; ©rinnerungs*
feier ber ©erpfIegungs=Wbteilung 3 in
Stirgborf Sr-100.—; burd) bie ftäbtifdje
©oIHeibirettion: ©rtrag eines ©route*
nabcn*3on3ertes ber Stabtmufit Sern
Sr. 400.—; ©rtrag eines ©romenaben*
3oit3ertes ber ©tetallbarmonie Sern
Sr. 200.—; ©rtrag eines 3on3ertes ber
51apeIIe ©leper & 3roaljleit Sr. 63.—;
3ufammen Sr- 38 416.65.

Das fo erfreuliche Wefultat ber haus*
famntlung uerbanlen mir ber mit un*
erntiiblkber unb gerabe3U uorbilblidjer
hingäbe geleisteten Sammelarbeit un*
ferer ftabtbernifdjeit Santariterinnen unb
Samariter, roeldje es uerftanben, bie
©ebefreubigfeit Sems uoll 3ur ©eltung
3U bringen.

Wuf's Wette hat fid) bie gemeinnüßige
3nftitution uitferes bernifdjen Samariter*
roefens in glänsenbcm fiidjte ge3eigt.

hef3lid)en Danf allen freunblidjen
©ehern unb ben fleißigen Samaritern!

ÜBeitere Spenben lönnett auf ©oft*
fdjedfonto HI/5958 „3urafpeitbe" ein*
be3al)lt merben.

Sport.
©onntag, ben 4. Quit 1926.

©et'Dette — ©raßßoppcrg 3:0(0:2)
lieber 12,000 ißerfonen (fatten ficß gum cnt-

fdjeibenben ©nbfpiel um bic feßroeigerifeße guß-
baftmeifterfeßaft fiir 1926 itu ©tabion SBanEborf
eittgefunben, eine gaßl, bic auf bag bem Steffen
entgegengebrachte gntereffe ßinroeift. Unb roirllicß
mat bicfcS Steffen Don befonberent ©eßtag, groei
gang Derfcßicbene SDlamtfcßoften ftunben ficß E)iet

gegenüber, bic eine mehr bem feinen «Spiet unb
ausgefeilten Sccßnif, bic anbete mehr bem 9iufß,
bent Surcßbrucßfpiel, ßulbigenb. gm erften
Slnftitrm gelang cg benn aud) ben ©raßßoppetg,
itjr ©pietftjftcm buteßgufeßen unb baä ffllatt Doft*

ftänbig in ben Jpänbcn gu Ijabcn. ?(£§ großer
gaborit gingen fte mit 2:0 Soren Ütorfprung
in bie ißaufe unb audj ber «nfang ber gmeiten
§ütftc geßörte ihnen. Sag ©piet neigte fidß fchon
bem Schluß gu, als bag Unglaubliche eintraf.
®in fpontaner Surchbruch beg ©erbettefturmeg
gelang unb ber nun ergielte ®rfo(g mirïtc auf
bie ©crDettctcutc roie auf ihre gahlreichcn
Stnhänger roie ein Sltarmfignat. Söiit Bcrounberng*
roertcr Süßucht unb ®nergic brachten fie nun
Singriff auf Eingriff gegen bag ©raßhopperglor,

fabelhafte glügetliiufe, feßüne ginnten unb fcljort
faßen fieß bie ©raßßopperg mit 3:2 Suren
gefcßlagen, nacljbem fie turg bother noch an einen
f:eiferen Sieg glaubten. Ser Sluggang biefeg
©pieleg hat gegeigt, baß auch eine fpielerifch
beffere ®lf Don einer ÜJcannfchaft in roeldjer
®nergie, ©efchroinbigteit unb Siaffe ben Slug*
fdßlag geben über ben .paufen gerannt roerben
tann.

1. ©dhroeig. ©tafettenmeifterfdhaft.
Slug ber gangen ©cßroeig finb bie beften ©ta-

fetten nad) S3ern ing ®icßßolg gctommeit, um bie
Derfißiebenen ©tafettenmeifterfeßnften unb SBan-
berpreife für 1926 gu erringen. Sie gange Skr*
anftattung lag in ber panb ber ©ßmnnftif^en
©efcllfihaft, bie Drganifation unb Surcßfüßrung
ttappte. fieiber aber hatte ber gußbadftnal bem
gangen SJiceting einen übten ©treieß gefpiett,
inbem nur ein relatib lleineg ißublitum bie feßr
fpannenben Sfämpfe Derfolgte unb ber ßoße SEBert

ber Sleranftattung rourbe iduforifäß gemacht.
Um in ben «Stafetten gu fiegen, tommt eg

nidjt auf erfttlaffige ßäufer an, fonbern ebenfo*
roiißtig ift bie Secßnit ber Stabübergaben, bic
nur burd) gang feriöfeg Staining gelernt roerben
tann. pier ftaeß bie Sftannfcßaft beg g. ®. gürieß
fofort in bie Slugen, ißre Uebcrgaben roareit
tabettog unb fo gelang eg ißnen, bie Sîurgftredcn»
ftafetten gu geroinnen, gn ben «Kittelftrcdcn»
ftnfettcn fiegten bic Seutc ber ©tabt Saufanne
überlegen. Söeim @tabt*Surnbcrein unb fpegiell
bei ben ®. S3, feßttc eg bagegen Dollftänbig
an ber Uebcrgabcntecßnit.

SSernifcß-ffiantonaler Wationalturner»
tag.

Slug allen ©auen beg Äantong finb am ©onn-
tag in 33ümplig bie Wationattumer Derfammelt
geroefen unb ßabett maneßen fcßönen unb ßarten
pofenlupf gegeigt. Sic SBctttämpfe erfreuten ficß
großer Seilnaßme feitenS ber S3ebölferung.

Wefultate:
Sat. A: (Srtinge) 1. Srönimann®. S3ieI*S3ürger,

97,25 iß. 2. ffropf g. Sem-Sänggnffe, 96,25 $.
3. a giücCiger p. 93crn-©tabt, 96 iß. 3. b ffung
p. Sblcinigbcrg, 96 iß. 4 a SSuedße ®ß. SKatteraß,
95,75 iß. 4. b SButtfcßleger 3, 93em, 95,75 iß.

Sat. B: 1. pirt ©. Wcubebitte, 97,25 iß.
2. ©loß SB. Wcconbilier 94,50 iß. 3. ©olombe 3)t.
©oneebog, 93,25 iß. 4. a Sübi SI, Sïoppigen, 93 iß.
4. b ©djärer p. SBriigg, 93 iß. B. H.

Wllerlei.
Seg SBcfteng granfen feßroimtnen jeßt
©eßr rafcß ßinab ben S3acß,

$er 33elgofranfcn feßroimmt boran,
®er grantofranlcn naeß.
Unb für bie grantenrentner ift
Sag gange Sing tein ©paß,
gumal ba ®oué ftarb, gilt nidjt
©inmal meßr bag „ça passe".

gn äßuffolinien ba ßeißt'g
geßt- fißaffen giemlich ferner,
Steun ©tunben täglich unb, rocnn'g not,
©ogar noeß etroag meßr.
Safür roirb aueß ber 8u;:ug fonft
©croaltig eingerentt,
Unb felbft bag gcitungglcfen auf
S3ier ©eiten nur befeßräntt.

gn ©panien grinft ber Wcbolugg
Sl(g Scufcl Don ber SBanb,
Sod) ißrimo be Wibera ßat
Sag peft nod) in ber panb.
©ang Scutfdjlanb fießt bebentlidj brein
Unb maeßt ein butnm' ©efi^t,
Unb einer fragt ben anbern ftilt:
„Slbfinben ober nießt?"

93ei ung, im lieben ©cßroeigerlanb,
Sa ßerrfeßt S3egeiftcrung :

Sic gonenfrage cnbticß bodß

Sîommt in ißarig in ©ißroung.
Sann fommt bag paager ©i^iebggcricßt
Unb nimmt bie S3ac£en Doli,
Sprießt: „SBo bie gotltafcrnen fteßn,
Sort nimmt man aueß ben god."

•footta.
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staltete sich zu einer grohen Kundgebung
für den Dahingeschiedenen- Aus weiter
Umgebung waren die Landleute ange-
rückt, um ihm das letzte Geleite zu geben-
In Kühlewil hielt das Leichengebet Herr
Vikar Streit, in der Zimmerwalder
Kirche sprach Herr Münsterpfarrer
Wäber- Es sprachen noch Eemeinderat
Steiger, Armeninspektor Lörtscher und
Grotzrat Glaser. Ein Mitglied des
Kirchengemeinderates von Zimmerwald
würdigte die Verdienste des Verstorbenen
um die Landeskirche. Vorträge des
männerchors rahmten die Feier ein- —

Am 5- Juli wurde in den Bureaux
des eidgenössischen Oberforstinspektors
das fünfzigjährige Dienstjubiläum des
eidgenössischen Forstinspektors Dr- Franz
Fankhauser gefeiert. Bundesrat Chuard
überreichte dem Jubilar persönlich das
übliche Dienstaltcrsgeschenk- —

Das Knaben-Trommler- und Pfeifer-
korps der Stadt Bern nahm auf Ein-
ladung der Stadt Genf am Vlumenfest
und Vlumenkorso vom 26. und 27. Juni
teil. Am Quai du Montblanc wurden
die Berner Buben durch die Knaben-
musik I'Ondine Genevoise empfangen.
Die Berner brachten den Eenfern einen
geschnitzten Bären mit der Bernerfahne,
während diese den Bernern einen präch-
tigen Palmzweig mit Schleife in den
Berner- und Genferfarbcn überreichten.
Am ersten Tag trug das Korps die
bunten Neisläuferkostüme, am zweiten die
gewöhnliche Uniform. Eine Delegation
des Berner-Vereins in Genf war schon
beim Empfang erschienen und machte
während des ganzen Aufenthaltes den
Führer durch Genf. —

Das Amtsgericht sprach eine Magd
im Burgerspital frei, die versehentlich
einein Pfründner, der in der Schreiner-
Werkstatt arbeitete, statt einer Weinflasche
eine Flasche mit Lysol zu Desinfektions-
zwecken, zum Trinken gereicht hatte. Sie
bemerkte den Irrtum sofort und eilte
dem Schreiner nach. Der erklärte aber,
»och nicht getrunken, das heitzt nichts
hinuntergeschluckt zu haben, da ihm die
Flüssigkeit die Lippen ätzte. Die zu Hilfe
gerufene Operationsschwester reichte ihm
sofort Brechmittel, die aber wirkungslos
blieben. Als der Arzt kam, fand man
den Schreiner im Abort in den letzten
Zügen. Da der Schreiner nach dem
Vorfall viel Alkohol zu sich genommen
hatte und die Obduktion eine Lähmung
des Nervensystems als Todesursache er-
gab. während die Aetzungen weniger ge-
fährlich erschienen, erkannte das Gericht
auf Freispruch. —

Verhaftet wurde an der Volligcnstrasze
ein junger Bursche, der von Lausanne
aus wegen mehrerer Einbruchdiebstähle
steckbrieflich verfolgt war- — Ferner eine
Frau, die im Bahnhofe Bern durch-
reisenden Personen einen Neisekorb mit
Kleidern und einen Damenmantel ge-
stöhlen hatte. — In einer Badeanstalt
wurde ein junger Mann verhaftet, der
aus den Kleidern der Badenden kleinere
Geldbeträge gestohlen hatte. —

Am Bubenbergplatz, wo soeben die
Asphaltierungsarbeiten zu Ende geführt
werden, entgleiste am 23. Juni ein Zug
der städtischen Straszenbahn. Der Führer-

wagen wurde aus den Schienen gehoben
und zog tiefe Spuren in den neu
asphaltierten Platz. Zu Schaden kam
niemand. —

Die Arbeitsmarktlage hat sich im Juni
nur im Baugewerbe etwas gebessert,
sonst gehen die Aufträge nur spärlich
ein- Für weibliches Personal besteht nur
im Hotel- und Wirtschaftswesen und im
Haushalt Nachfrage. —

kleine (hronik ^1

Hilfsaktion für die Unwettergeschädigtcn
im Berner Jura.

Die vom Zweigverein Bern-Mittel-
land des Schweizerischen Noten Kreuzes
in Verbindung mit den stadtbernischen
Samaritervereinen durchgeführte Samm-
lung zu Gunsten der Sturmgeschädigten
im Jura hat bis heute folgendes Ne-
sultat ergeben:

Ertrag der Haussammlung Bern-
Stadt und Bümpliz vom 23. Juni bis
3. Juli Fr. 33 017.65! Postscheckein-
Zahlungen bis 7. Juli Fr. 4146.—;
Ertrag eines Konzertes in der Martins-
kirche in Basel Fr. 490.—! Erinnerungs-
feier der Verpfkegungs-Abteilung 3 in
Burgdorf Fr. 100.—! durch die städtische
Polizeidirektion: Ertrag eines Prome-
naden-Konzertes der Stadtmusik Bern
Fr. 400.—! Ertrag eines Promenaden-
Konzertes der Metallharmonic Bern
Fr. 200.—! Ertrag eines Konzertes der
Kapelle Meyer 6- Zwahlen Fr- 63.—!
zusammen Fr- 33 416.65.

Das so erfreuliche Resultat der Haus-
sammlung verdanken wir der mit un-
ermüdlicher und geradezu vorbildlicher
Hingabe geleisteten Sammelarbeit un-
serer stadtbernischen Samariterinnen und
Samariter, welche es verstanden, die
Eebefreudigkeit Berns voll zur Geltung
zu bringen.

Auf's Neue hat sich die gemeinnützige
Institution unseres bernischen Samariter-
wesens in glänzendem Lichte gezeigt.

Herzlichen Dank allen freundlichen
Gebern und den fleihigen Samaritern!

Weitere Spenden können auf Post-
scheckkonto HI/5958 „Jurafpende" ein-
bezahlt werden.

Sport.
Sonntag, den 4, Juli 1926,

Servettc — G r aß h uppers 3:0ch:2)
Ueber 12,090 Personen hatten sich zum ent-

scheidenden Endspiel um die schweizerische Fuß-
ballMeisterschaft für 1926 im Stadion Wankdvrf
eingefunden, eine Zahl, die auf das dem Tressen
entgegengebrachte Interesse hinweist. Und wirklich
war dieses Treffen von besonderem Schlag, Zwei
ganz verschiedene Mannschaften stunden sich hier
gegenüber, die eine mehr dem feinen Spiel und
ausgefeilten Technik, die andere mehr dem Nush,
dem Durchbruchspiel, huldigend. Im ersten
Ansturm gelang es denn auch den Grnßhnppers,
ihr Spielsystcm durchzusetzen und das Blatt voll-
ständig in den Händen zu haben. Als großer
Favorit gingen sie mit 2:0 Toren Vvrsprung
in die Pause und auch der Anfang der zweiten
Hälfte gehörte ihnen. Das Spiel neigte sich schon
dem Schluß zu, als das Unglaubliche eintraf.
Ein spontaner Durchbruch des Servettcsturmes
gelaug und der nun erzielte Erfolg wirkte auf
die Scrvetteleute wie auf ihre zahlreichen
Anhänger wie ein Alarmsignal, Mit bewunderns-
werter Wucht und Energie brachten sie nun
Angriff auf Angriff gegen das Graßhvpperslvr,

fabelhafte Flügelläufe, schöne Flanken und schon
sahen sich die Graßhvppers mit 3:2 Toren
geschlagen, nachdem sie kurz vorher noch an einen
sicheren Sieg glaubten. Der Ausgang dieses
Spieles hat gezeigt, daß auch eine spielerisch
bessere Elf von einer Mannschaft in welcher
Energie, Geschwindigkeit und Rasse den Aus-
schlag geben über den Hausen gerannt werden
kann.

I.Schweiz, Stafettenmeisterschaft,
Aus der ganzen Schweiz sind die besten Sta-

fetten nach Bern ins Eichholz gekommen, um die
verschiedenen Stafettenmcisterschaften und Wan-
derpreise für 1926 zu erringen. Die ganze Ber-
anstaltung lag in der Hand der Gymnastischen
Gesellschaft, die Organisation und Durchführung
klappte. Leider aber hatte der Fußballfinal dem
ganzen Meeting einen üblen Streich gespielt,
indem nur ein relativ kleines Publikum die sehr
spannenden Kämpfe verfolgte und der hohe Wert
der Veranstaltung wurde illusorisch gemacht.

Um in den Stafetten zu siegen, kommt es
nicht auf erstklassige Läufer an, sondern ebenso-
wichtig ist die Technik der Stabübergaben, die
nur durch ganz seriöses Training gelernt werden
kann. Hier stach die Mannschaft des F, C, Zürich
sofort in die Augen, ihre Uebergaben waren
tadellos und so gelang es ihnen, die Kurzstrecken«
stafetten zu gewinnen. In den Mittelstrecken-
stafetten siegten die Leute der Stadt Lausanne
überlegen. Beim Stadt-Turnverein und speziell
bei den G.G.B, fehlte es dagegen vollständig
an der Ucbcrgabcntechnik,

Be rnisch-Kantvnaler Nationalturner-
tag.

Aus allen Gauen des Kantons sind am Sonn-
tag in Bümpliz die Nativnalturner versammelt
gewesen und haben manchen schönen und harten
Hosenlupf gezeigt. Die Wettkämpfe erfreuten sich

großer Teilnahme seitens der Bevölkerung,

Resultate:
Kat, (Kränze) 1, BrönimannE, Biel-Bürger,

97,25 P. 2, Krops I. Bern-Länggasse, 96,25 P,
3, a Fjllckigcr H, Bern-Stadt, 96 P, 3, b Kunz
H, Meinisberg, 96 P, 4a Bueche Ch, Malleray,
95,75 P, 4, b Wullschleger I, Bern, 95,75 P,

Kat, 3: 1. Hirt G, Ncuveville, 97,25 P,
2, Glotz W, Ncconvilier 94,50 P, 3, Colombe M,
Soncebvz, 93,25 P, 4, a Llldi A, Koppigen, 93 P,
4, d Schärer H. Brügg, 93 P, 3, H

Allerlei.
Des Westens Franken schwimmen jetzt
Sehr rasch hinab den Bach,
Der Belgofranken schwimmt voran,
Der Frankofranken nach.
Und für die Frankenrentncr ist
Das ganze Ding kein Spaß,
Zumal da Cvuö starb, gilt nicht
Einmal mehr das „ya passs".

In Mussolinien da heißt's
Jetzt schaffen ziemlich schwer,
Neun Stunden täglich und, wenn's not.
Sogar noch etwas mehr.
Dafür wird auch der Luxus sonst
Gewaltig eingerenkt,
Und selbst das Zeitungslcsen auf
Vier Seiten nur beschränkt.

In Spanien grinst der Rcvoluzz
Als Teufel Von der Wand,
Doch Primo de Rivera hat
Das Heft noch in der Hand,
Ganz Deutschland sieht bedenklich drein
Und macht ein dumm' Gesicht,
Und einer frägt den andern still:
„Abfinden oder nicht?"

Bei uns, im lieben Schweizerland,
Da herrscht Begeisterung:
Die Zonenfragc endlich doch

Kommt in Paris in Schwung,
Dann kommt das Haager Schiedsgericht
Und nimmt die Backen voll,
Spricht: „Wo die Zollkascrnen stehn,
Dort nimmt man auch den Zoll,"

Hotta.
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